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SurlachrrMaarbla «
Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlsch
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Loten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
IM Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Sm Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

P - inMlrr Bott
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinfteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene ,
Millimeierzeile s46 Millimeter breit ) k Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . A. Zt . istc
Preisliste Nr . 5 gültig . Schlich der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Ahr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Aus¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden »,

Nr« 2SS Samstag , ZS. / . Sonnlag , ZI . Vereinbar 1SZS NI . labrsanD

- In der Schwelle des neuen Jahres
AZie im Herbst rasch die letzten Blätter vom Baume fal¬len — so zerblätterte das zerrinnende Jahr den Kalender ,der in der letzten Zeit immer dünner und fadenscheiniger ge¬worden ist . Nun hat das Jahr , das so reich und inhaltvollwar , alle Tage mit sich fortgenommen, und das letzte Ka¬

lenderblatt blickt uns an . Unablässig gleiten auch die letz¬ten Stunden des Jahres davon — und schon liegt der Nach¬
folger des alten , aufgebrauchten Kalenderblocks dick und
behäbig auf dem Tisch.

Der letzte Tag des Jahres ' Wir sollten an ihm ein wenig
innehalten , und vielleicht schenkt er uns , gerade weil er
diesmal auf einen Sonntag fällt , eine stille Stunde , in der
wir die Gedanken ein wenig auf die Wanderschaft schickenkönnen — rückwärts durch die vielen Tage , Wochen und
Monate des zerronnenen Jahres , das so viel großes Gr¬
ieben in sich schloß , vielen so schweres Leid, aber auch einen
harten , entschlossenen Stolz brachte — und vorwärts in die
Zukunft , die die große Schicksalsentscheidung für unser Volk
und für uns selbst bereithält .

Die Tage sind davongeeilt , ohne daß wir sie halten konn¬
ten . Jeder von ihnen schloß für uns alle ein großes Maß
an Arbeit und Willen und freudigem Einsatz in sich ein —
und je schwerer die Arbeit war , je harter der Wille , je
freudiger die Einsatz - und Opferbereitschaft — um so reicher
werden wir auch das Jahr empfinden, von dem wir nun
Abschied nehmen.

Das letzte Kalenderblatt ist ein Gruß und eine Mahnung .
Ein Gruß des scheidenden Jahres , das uns noch einmal
innehalten und zurückschauen läßt , eine Mahnung daran ,
daß die Zeit sich nicht halten läßt

' und ungenutzte Stunden
niemals wiederkehren. Eine Mahnung zugleich für das
neue Jahr : jedem Tag und jeder ' Stunde ihren Wert zu
geben und unermüdlich zu schaffen und zu bauen , damit
das Leben nicht nutzlos gelebt sei .

Wir sind an diesem letzten Tage des Jahres ernster ge¬
stimmt als in anderen Jahren . Es ist keine Zeit für sorg¬
losen Ilebermut — uns alle bewegt in diesen Stunden d i e
große Schicksalsfrage unseres Volkes , und
das läßt uns mit ernsten Augen, aber zugleich voller Zu¬
versicht und mit unerschütterlichem Willen die Schwelle des
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neuen Jahres überschreiten . Wir wissen, daß es unserem
Volke den Sieg schenken wird.

Darum ist der letzte Tag des Jahres für uns alle von be¬
sonderer Bedeutung . Er bedeutet innere Sammlung und
Selbstbesinnung. Er bedeutet heiligen Schwur und uner¬
schütterliche Opferbereitschaft für unser Volk — das alte
Jahr schenkte Deutschland Macht und Sieg — das neue wird
uns helfen, unseren Wea zu Freiheit und Unabhängigkeit
zu Ende zu gehen .

*

NeuZahrssprüche
Ich kenne Gott durch das Licht der Vernunft , sein Gesetz ist

in mein Herz gegraben : es ist das der Natur , das einzig wahre
und das allein seine Reinheit bewahrt hat ; es ist das , welches
mich meine Pflichten lehrt . Damit verbinde ich die christliche
Moral , und das genügt mir Wenn ich Kummer habe , den ich
mir selbst zuzog , lerne ich dadurch weise sein ; wenn ick einen
habe, der mir ohne meine Schuld kommt , nehme »ich ihn hin als
vom Willen des höchsten Wesens kommend , das unser Geschick
regelt und das diese Widerwärtigkeiten mit der Rolle , die . ich
spiele , verbunden hat : den Tod aber fürchte rch nicht ; denn ich
weiß, daß mein Schöpfer ein Geschöpf, das er liebt und das ihn
mit der Verehrung , die ich für ihn hege , anbetet , nicht tn den Ab¬
grund stoßen wird . . ., es handelt sich darum , die Pflichten des
seinem Schöpfer dankbaren Geschöpfes und des guten Bürgers
gegen seinesgleichen auszuüben . Da haben Sie meinen ganzen
Moralkursus , und ich bin völlig überzeugt , daß ich mit diesem
ElMben mein Heil erreichen werde
' FriedrichderEroße .»

Was wir selbst tun können , dürfen wir Gott nicht überlassen.
Go rch Fock .*

Wahre Neligon ist Heroismus , nicht ein müßtiges Brüten ,
empfindsames Hinschauen oder Ahnden. Diejenigen nennt man
Männer Gottes , in denen das Erkennen des Göttlichen unmittel¬
bar zur Handlung wird , die im Großen und Ganzen gehandelt
haben ohne Bekümmcrung um das Einzelne . Schelling . ^

Mindestens Z0-500W lote in slnatollen
klar Lrdbebenkataltroplie größten jlugmaßes — 60000 Ytiadrardiiametsr völlig zerstör!

Sie Zagt der dpfer weiter im Steigen

bericht des bberkommandos der
Wehrmacht

Trotz des schlechten Wetters Aufklärungstätigkeit der Luft¬
waffe über Großbritannien und Frankreich .

Istanbul , LS . Dez . Ein in das Erdbebengebiet abgegangener
Hilsszug aus Ankara mit den Ministern des Innern und Volks-
wahljahrt wurde bei Wisias durch Schneewehen blockiert, des¬
gleichen ein Hilfszug , der aus Kaisseri unterwegs war . Un¬
menschliche Arbeitsleistungen von Truppen und Bevölkerung
sind für die Freimachung der Straßen für Lastkraftwagen er¬
forderlich. Der Einsatz von Flugzeugen zur Heränschafsung von
Lebensmitteln und Medikamenten ist beabsichtigt, salls es die
Wetterlage erlaubt . Die allgemeine Mobilmachung der Bevölke¬
rung , militärischer und ziviler Srellen im Umkreis des betrof¬
fenen Gebietes wurde angeordnet , weil sich die Lage der Ob¬
dachlosen infolge der Wetterlage und der abgeschnittenen Ver¬
bindungen andauernd verschlimmert und die Hilfeleistung wegen
des stürmischen und harten Winters allergrößten Schwierig¬
keiten begegnet. Das ganze Land beginnt mit der Beisteuerung
von Geldhilsen zum Rettungswerk . Die Presse schildert das
Ausmaß der nationalen Katastrophe und ruft zum Einsatz der
Volksgemeinschaft auf .

Berichte von Augenzeugen schildern übereinstimmend die
furchtbare Notlage Obdachloser, die im Freien unter Ruinen
kampieren . Ohne Nahrung erwarten sie die anrollenden Hilfs¬
kolonnen. Die Zahl der Toten übertrifft aller Voraussicht nach
die der Verletzen, weil der erste wuchtige Stoß eine Minute an¬
hielt und allerorts die Menschen im Schlaf überraschte und sie
unter den Trümmern der meist einstöckige» Häuser begrub .
Gleichzeitig wurden schlagartig die Verbindungen mit der
Außenwelt abgeschnitten, die jetzt mühsam wieder hergestellt wer¬
den . Die ersten Maßnahmen der örtlichen Garnisonen zeitigten
hervorragende Leistungen . Ersindschan, das besonders stark be¬
troffen ist, war ein großer Militärplatz . Die Oesientlichkeit ist
von dem Unglück tief beeindruckt. Die Telegraphenämter wer¬
den umlagert mit Anfragen , von Verwandten über das Schick¬
sal der Verlassenen . Es gibt jedoch keine Verbindung .

Die Zahl der Opftr in Anatolien immer noch im Steigen .
Berlin , oll. Dez . Die Zahl der Opfer in Anatolien steigt im¬

mer mehr . Nach Meldungen , die aus Ankara vorliegen , schwan¬
ken die Schätzungen über die Zahl der Toten zwischen minde¬
stens 3VVVV und 50 VW. Ein Gebiet von 80 UW Onadratmeilen
ist vollkommen zerstört. In den Trümmern der heimgesuchten
Städte und Dörfer bemühen sich Snchkolonnen um die Bergung
und Betreuung der vom Unglück heimgesuchten Menschen. Tau¬
sende liegen »och immer unter den Trümmern ihrer einge¬
stürzten Häuser. Die Behörden haben bereits jede Hoffnung

ausgegeben, in einige Bezirkerechtzeitig Hilfe zu entsenden , weil
keine Möglichkeit besteht , bis dorthin vorzudringen . Nach zwei
Tagen nnsagbnrer Anstrengung hat ein Hilsszug am Freitag
Erzerum erreicht., Alle Gebäude der Stadt sind in Ruinen ver¬
wandelt . Es ist kaum eine Mauer stehen geblieben .

16 Städte und 3« Dörfer wurden zerstört
Istanbul , 29 . Dez . Aus Ankara liegen neue Meldungen über

die Erdbebenkatastrophe vor, die dahin lauten , daß 16 Prcwinz -
skädte, die 12 600 bis 46 600 Einwohner haben , zerstört wurden ,
lieber 90 Dörser sind außerdem vernichtet worden.

^ Genaue Angaben über die Zahl der Todesopfer sind noch
immer nicht möglich . Inoffiziell wird , die Zahl der Todesopfer
allein sür die Stadt Ersingan aus 8V o . H . der Einwohner¬
schaft, d . h . rund 12 500 von 18 600, geschätzt. Weitere unbestätigte

Berlin , 30. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt gegeben wurde ,
hat ein deutsches ll - Bobt westlich Schottland ein englisches
Schlachtschiff der Queen Elizabeth -Klasse torpedier ). ,

An der Westfront herrschte Ruhe.
Die Luftwaffe setzte trotz der schlechten Wetterlage ihre Ruf -

klärnngstätigkeit über Großbritannien und Frankreich fort .
l>>l>>lI>>I>Il«iI>I>Il>l»l>>I>>!l>>l>l>>IIl>>I>l>IWlI>I>IIIll>lI»»»Il»IIUlll»l»IMIi»jI»II»I»liIIllIMII»iW»l>»IIlllIIIl,iI«»>I»lI

Ziffern liegen vor aus Besee ! Para 1560, Amassia 460, Tokat 360,
Siwas 266 , Samsun 15 und Trapezunt 6 Tote . Dazu kommen
zahlreiche Verwundete.

Das ganze Land ist von Trauer über das nationale Unglück er¬
saßt. Die Regierung organisiert Sammlungen und Spenden sür
di, Betroffenen . Fieberhaft ist man bemüht , die Straßen srei-
zumachen und die Bahn - und Fernsprechlinien wiederherzustellen.

StWbruai mit ver »Menlo ' -tüge
Sie psinlichs frage des amerikanischen Staatsdepartements an winston tkurchM

Washington , 29. Dez . Wir aus einem bisher noch unveröffent¬
lichten Bericht der Rechts abteilung des amerikani¬
schen Staarsdcpartements hervorgeht , über dessen In¬
halt die „Washington Post" unterrichtet sein will , hat eine ein¬
gehende Untersuchung des Falles „Arhenia " keinerlei Beweise für
die englische Behauptung ergeben, daß das Schiss von einem
deutsche» U -Voot versenkt wurde . Vielmehr spricht , wie ein maß¬
gebender Beamter dem Blatt zufolge erklärte , die Mehrzahl der
Aussagen der Fahrgäste dafür , daß das Schiss durch eine innere
Explosion" zerstqrt worden ist.

Wie die „Washington Post" im einzelnen berichtet, hat die
Untersuchung ergeben, daß eine Explosion auf der „Athenia " das
Oberdeck in die Höhe gehoben und die Lukendeckel hochgeschleudert
hat . Wäre die „Athenia " von einem Torpedo getroffen worden ,
so würde das Schiff ein großes Loch in dex Seite erhalten haben
und sofort gesunken sein . Es steht aber , wie der Bericht seststellt ,
unbestreitbar fest , daß die „Athenia " nach der Explosion » och 14
Stunden an der Meeresoberfläche geschwommen ist .

Die „Washington Post" meidet weiter , daß von enkili 'cher Seit « '

auf dir amerikanische Anfrage wegen der Beschießung und Ver¬
nichtung der „Athenia " durch drei britische Zerstörer bisher noch
keine Antwort eingegaNgeu ist. Ebenso hat die b r i t r s ch e Ad¬
miralität das Ersuchen der amerikanischen Negierung um
Uebersendung der amtlichen englischen Berichte zum Fall „Athe»
uia " überhauptnichtbeantwortet .

»

Französische Neutralitätsverletzung — dem englischen Lehr¬
meister abgesehen.

Brüssel, 30. Dez . Von einer neuen rücksichtslosen Verletzung
der belgischen Neutralität durch Frankreich .nacht die Brüsse¬
ler Zeitung „Laatste Nieuros " Mitteilung . Zahlreiche bel¬
gische Fischdampfer aus Nieuwport wurden beim Fischfang in
her Nordsee von französischen Küstenwachtbooten aufgebracht
und gezwungen, den Hasen von Dünkirchen anzulaufen . Erst
nach einer langwierigen Untersuchung der Ladungen und der
Scbiffspapiere wurden die belgischen Schiffe wieder freige¬
lassen . . . . ,
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Englisches Schlachtschiff torpediert
Berlin , 28 . Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht

teilt mit :
Ein deutsches U -Boot hat westlich Schottland ein

englisches Schlachtschiff der „Queen - Elizabeth " -Klasfs tor¬
pediert . ' *

Zu der „Qucen - Elizabeth "- Klassc rechnet man die Schlacht¬
schiffe „Malaya "

, „Barham "
. „Valiant "

, „Warfpite " und „Queeu
Elizabeth "

, die in den Jahren 1013 bis 1015 erbaut wurden . Die
Schlachtschiffe „Valiant "

, „Warfpite " und „Queen Elizabeth "

sind in den Jahren 1935 bis 1910 durch neue Maschinen und
Kessel , bessere Panzerung sowie neue Flak - und Flugzeugaus¬
rüstung vollständig modernisiert worden . Es handelt sich um
Kriegsschiffe von 30 MO Tonnen , die eine Geschwindigkeit von
24 Knoten entwickeln . Die Bewaffnung der Schiffe besteht aus
acht 38-Zentiemter - <Heschützen , acht 15,2-Zcntimetcr - Eeschützen,
acht 10,2 -Zentimeter -Flakgeschiitzen , vier 4,7-Zentimeter - und 32
4 -Zentimeter -Flatgeschützen . Ferner befinden sich 16 Maschinen¬
gewehre zur Flugabwehr an Bord . Die Schiffe verfügen über
eine Flugzeugschleuder und vier Flugzeuge .

Ebenso haben die Schlachtschiffe „Malaya " und „Barham "
,

die eine Wasserverdrängung von 31100 Tonnen und eine Ge¬
schwindigkeit von 25 Knoten haben , spätere Umbauten erfahren ,
Lei denen vor allem neue Feuerleitanlagen und als Schutz gegen
llnterwasscrangriffe Torpedowülste hervorzuheben sind . Die Be¬
waffnung dieser beiden Schiffe unterscheidet sich von den bereits
beschriebenen Schlachtschiffen darin , das; sie sogar zwölf 15,2-
Zentimeter -Eeschütze besitzen, während sie an 4 -Zentimeter - Flak -
xeschützen 16 und an Maschinengewehren acht aufweisen .

»

Zirfanterie -Slurmabzeichen
29 . Dez . Als sichtbares Zeichen der Anerkennung

des , m Sturmangriff bewährten Infanteristen ,
zugleich aber auch als Ansporn zu höchster Pflichterfüllung , hat
der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von Vrvuchitsch ,
die Einführung des Jnfanterie - Sturmabzeichens an¬
geordnet . Das Jnfanterie - Sturmabzcichen kann an Offiziere ,
Unteroffiziere und - Mannschaften der Schützenkompagnien nicht¬
motorisierter Infanteriedivisionen und Eebirgsjägerkompagnien
verliehen werden , die 1 . an drei Sturmangriffen , 2 . in vorderster
Linie , 3 . mit der Waffe in der Hand einbrechend , 4 . an drei ver¬
schiedenen Kampftagen beteiligt gewesen sind . Das Jnfanterie -
Sturmabzeichen besteht aus einem Gewehr mit ausgepslanztem
Seitengewehr , das von einem ovalen Eichenlaubkranz umgeben
ist , der auf dem oberen Teil das Hoheitszeichen der Wehrmacht
trägt . Es wird auf der linken Brustseite getragen .

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat weiterhin die Einfüh¬
rung des Panzerkampfwagen - Abzeichens genehklnigt .
Es kann an Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften der Pan¬
zereinheiten verliehen werden , die sich bei mindestens dreimali¬
gem Einsatz im Gefecht an drei verschiedenen Tagen bewährt
haben . Das Panzerkampfwagen -Abzeichen besteht aus einem
ovalen Eichcnlaubkranz , in dem sich ein Panzerkampfwagen
befindet .

«-

Preisverleilrmg der Biennale
Das deutsche Filmschaffen wieder an der Spitze

Venedig , 29. Dez . Mit Rücksicht auf die Entwicklung der pol »
tischen Verhältnisse war die Preisverteilung für die auf der In¬
ternationalen Filmkunstschau des Jahres 1939 in Venedig vör -
geführten Filme aufgeschoben worden . In Anbetracht der Un¬
möglichkeit , den internationalen Preisrichterausschutz zusammen -
zurufcn , wurde beschlossen, anstelle der satzungsgemäßen Preise
folgende Prämien zur Verteilung zu bringen :

a ) Pokal der Kunstbiennale in Vendig : Hier erhielt den ersten
Preis der deutsche Film „Robert Ko ch

" der Tobis - Filmkunst .
Weiter wurden hier mit Auszeichnungen Frankreich , England .
Japan und Schweden bedacht .

b ) Große Plaketten : Die beiden ersten Preise erhielten die .
deutschen Ufa - Kulturfilme „Räuber unter Wasser " und
„Können Tiere denken ? " Weitere Auszeichnungen wur¬
den hier Belgien , Frankreich , Japan , England , Rumänien und
der Schweiz zuteil .

c) Bronce - Medaillen : Den ersten Preis erhielt der deutsche
Ufa -Film „Es war eine rauschende Vallnach t" . Wei¬
ter wurden Böhmen und Mähren , Argentinien , Frankreich , Eng¬
land , Holland . Unaarn und Südafrika mit Auszeichnungen be¬
dacht

Indiens frelliellslmmpf gellt weiter
VeseMguvg der britischen Vorherrschaft das kndziel des Vationalkongrelsea

Kabul , 30 . Dez . Zum dritten Mal seit dem Ausbruch des
Krieges trat das Kabinett des indischen Nationalkongresses in
Wardha zusammen , um über die Lage zu diskutieren , die durch
die selbstherrlichen Methoden des britischen Kabinetts geschaf¬
fen wurden , das Indien zwingen will , gegen Deutschland zu
kämpfen .

Abermals haben die britischen Machthaber versucht , die For¬
derungen der Inder zu übersehen , indem sie ihrer alten Poli¬
tik „teile und herrsche " entsprechend die Welt wieder glauben
machen wollten , daß sie zwar gewillt seien , eine demokratische
Regierung in Indien zu schaffen , daß die Inder selbst aber
nicht einig genug seien , um sich selbst regieren zu können .

Aber allen britischen Bemühungen zum Trotz steht der in¬
dische Nationalkongretz diesmal unerschütterlich zu seinen Min¬
destforderungen . Er lägt sich nicht wieder von der altbekannten
Taktik Lord Linltihgows , des Vizekönigs von Indien und Lord
Zetlands des britischen Staatssekretärs , betören . Der Kon¬
greß war und bleibt fest, und in der dritten Sitzung seines Ka¬
binetts bei der Gandhi , Nehru , Patel , Desai , Rajendra Babu ,
Azad , Rhaffer Khan und andere Führer anwesend waren ,
wurde diese Stellungnahme noch einmal vollständig klargelegt .
Noch einmal und diesmal mit zweifelloser Klarheit , verlangte

der Kongreß die Einberufung einer verfassunggebenden Natio¬
nalversammlung .

Der Kongreß betonte erneut , daß er keinesfalls bereit sei
mit der Schaffung einer unabhängigen indischen Verfassung
bis zum Ende des Krieges zu warten .

Auf die Rede Lord Zetlands , daß keine freie und demokra¬
tische Verfassung für Indien geschaffen werden könne , weil die
Inder nicht geeint seien , hat der Kongreß in seiner dritten Ka¬
binettssitzung geantwortet , daß die Minderheitenfrage »i« e
rein indische Angelegenheit and nur durch unmittelbare Be¬
handlung zwischen den verschiedenen Gruppen zu löse» sei.

Erst nach Beseitigung der britischen Fremdherrschaft i » In¬
dien werde Freiheit und Einigkeit in vollstem Maße verwirk¬
licht werden können. In Anbetracht der scharfen Spannung
zwischen dem indischen Nationalkongreß und den britische, ,
Machthabern gewinnen die Vorbereitungen der indischen Na¬
tionalisten für den „Tag der Unabhängigkeit " der am 26. Ja¬
nuar 1940 im ganzen Lande gefeiert werden wird , an besonde¬
rem Interesse . Wie seit dem Jahre 1930 jedes Jahr , werden
auch diesmal Millionen von indischen Nationalfahnen in großen
Massenkundgebungen demonstrativ entfaltet werden , um dem
Unabhängigkeitswillen der Inder Ausdruck zu geben .

Uraufführung des Eroßfilms „Mutterliebe ".
Eine neue große deutsche Filmleistung .

Berlin , 29 . Dez . Am gleichen Tage , an dem die überragen¬
den Erfolge des deutschen Filmschaffens auf dem internatio¬
nalen Filmkunst - Wettbewerb , der Biennale in Venedig , mit
der Zuerkennung der ersten Preise in allen Klassen an deutsche
Filme bekanntgegeben wurden , kam in der Reichshauptstadt
ein neuer deutscher Eroßfilm „Mutterliebe " mit der Staats¬
schauspielerin Käthe Dorsch in der Hauptrolle zur Urauffüh¬
rung .

Vrlin , 29 . Dez . Reichsminister Dr . Goebbels hat dem von
Gustav Uczicki mit Käte Dorsch in der Hauptrolle geschaffenen
Film „Mutterliebe " die höchsten Prädikate „ staatspalitisch und
künstlerisch besonders wertvoll " verliehen .

»

4Ü Grad Kälte in Nordfinnland ! — Gewaltige Schneesiürme
beeinträchtigen hier die Kämpfe .

Kopenhagen , 29 . Dez . Meldungen aus Kivkenes in Nor¬
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wegen zufolge , wehen seit Donnerstag in Nordsinnland ge¬
waltige Schneestllrme . Eine furchtbare Kälte herrscht in den
großen Gebieten der finnischen Nordfront . Das Thermometer
ist z. T . bis auf 4V Grad unter U gesunken , eine Kälte , die
selbst in den nördlichsten Gebieten Europas im Dezember ein «
Seltenheit ist. Allgemein ist man der Meinung , duß die
Kämpfe in Nordsinnland schon allein wegen dieser Witte¬
rungsverhältnisse keine größeren Ausmaße augenblicklich an¬
nehmen können .

*

Katastrophe auf dem Schwarzen Meer ?
Istanbul , 29. Dez . Heftige Schneestürme wüten über dem

Schwarzen Meer . Man befürchtet , daß zahlreiche Schisse
verloren sind, die nichts mehr vcn sich hören lassen .

. *
^

12 SW Deutsche aus dem ehemaligen Ostpslen
Bei Lodsch eingetroffe »

Lodsch, 29. Dez . Bis zum 28. Dezember waren in den Lagern
bei Lodsch, die für eine vorübergehende Aufnahme der Deutschen
gus dem ehemaligen Ostpolen bestimmt sind , rund 12 000 Per¬
sonen eingetrofsen . Es handelt sich hierbei sowohl um bäuerliches
als auch um städtisches Deutschtum . Aus manchen Dörfern sind
bisher nur Frauen und Kinder eingetrofsen , welche mit der Bahn
transportiert werden konnten , während die Männer im Treck
mit Pferd und Wagen und Habe marschieren . Der Gesundheits¬
zustand ist befriedigend . Es sind nur ganz vereinzelte Erkran -
kungsfälle festzustellen . Die Stimmung unter den Heimkehrern ist
vorzüglich . Alle freuen sich auf das Reich und aus die neue Hei¬
mat . Ein Teil der Insassen der Lager bei Lodsch ist bereits in
die Lager im Innern des Reiches weiteraeleitet .

Minister RheintaLer verabschiedet
Als Unterstaatssekretär ins Reichsernährungsmiuistenum

berufen

Berlin , 29. Dez . Der Führer hat den Minister für Landwirt¬
schaft des Landes Oesterreich , Anton Rheintalle r , aus sei¬
nem Amt verabschiedet und ihm für seine dem deutschen Volke
geleisteten treuen Dienste den Dank ausgesprochen . Zugleich hat
der Führer Rheintaller als Unterstaatssekretär in das Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft berufen .

*
Mussolini wird den Papst besuchen . In römischen politi¬

schen Kreisen will man wissen , daß am 5 . Januar der italie¬
nische Regierungschef Mussolini sich in die Vatikanstadt be¬
geben und in Hinsicht auf die vor bald zehn Jahren ab¬
geschlossenen Lateranverträge über die Aussöhnung zwischen
Staat und Kirche von Papst Pius XII . empfangen werden
wird .
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Erst nach einer Weile gelingt es den nun energisch vor -

gehenden Offizieren , die Revolver in der Hand , etwas Ord¬

nung zu schaffen . „Frauen und Kinder nach vorn !" heißt es .
Und ein paarmal knallt es — und ein zum Tier gewordener
Mann , der nicht gehorchen will , sinkt zusammen . Kapitän
Maurice brüllt , die Offiziere , die Mannschaften brüllerk es

nach :

„Hilfe kommt ! Der deutsche Zerstörer 12 ' ist nahe —

der englische Dampfer King Edward eilt herbei — Ruhe .
Besonnenheit . Leute ! Die ersten Boote werden zu Wasser
gebracht . Ruhe — Besonnenheit !"

Ruhe — Besonnenheit in diesem Rauschen und Zischen
und Toben ringsum ? Viele springen einfach wieder über
Bord , die Rettungswesten , die inzwischen verteilt worden

sind , um die Brust . Wie viele von ihnen werden es im

Wasser aushalten ?

Tamara Berber stößt einen gellenden Schrei aus . So

lange war Eberhard Thorsten an ihrer Seite . Sie klammert

sich an ihn — sie trommelt mit den Fäusten gegen seine
Brust : „Du — du bist schuld. Du nur — du — helft mir —

helft mir !"

Die ersten Rettungsboote füllen sich . Tamara und Eber¬

hard werden zurückgedrängt . Eine Kette von Matrosen
spannt sich wie ein eherner Ring um die Boote — sorgt da¬

für , daß nicht Hals über Kopf viel zu viele sich in ein Boot
drängen . Wieder blitzen Revolverläufe .

„ Feigling !"
zischt die Berber und schlägt Eberhard mit

der Faust ins Gesicht. „ Schieß sie doch nieder ! Sie lasten
uns nicht in die Boote !

"

Ein dunkles Grauen kriecht Thorsten an . Ist das Ta¬
maras Gesicht ? Ist das nicht eine Fratze — wild und zer¬
rissen und widerlich ?

Er packt Tamara Berber fest um die Hüften . „ Wir
wollen springen !" stößt er hervor . „Komm , es geht ja alles
jo langsam . Wir liegen ja schon auf der Seite !"

Er zerrt sie einige Schritte mit . Sie schreit gellend .

„Du willst mich — Hardy — ich will nicht sterben ! "

„Ich auch nicht !" raunt er heiser , und ein Ekel und ein
Grauen packt ihn . Wirr zucken Gedanken durch sein Hirn .
Dies ist der Untergang ! Diese Fahrt war mir bestimmt .
Tamara , laß los ! Sie hat sich fest in irrsinniger Angst an
seinen Hals geklammert . Er kann sich kaum rühren . In¬
zwischen wird wieder ein neues Boot ausgeschwenkt . Frauen
und Kinder sind drin — auch schon einige Männer .

„Loslasten !"
, knirscht Eberhard wütend . „Du bist ja

von Sinnen !"

Wie ein Teufel sieht sie aus , entsetzte Augen in einem
weißen Gesicht , das Haar zerwirrt , halb zerrissen das Kleid
— haltlos .

Nun läßt sie Eberhard los , reißt ihm den Revolver aus
der Tasche — stürzt sich auf den Ring der Matrosen , die vor
dem nächsten Rettungsboot Wache halten : „Ich muß hinein !

"

Ein erneutes Aufbäumen des Schiffes fegt sie zu Boden , ein
Schuß pfeift dicht an einem der Offiziere vorbei . Da taucht
eine mastige Gestalt neben ihr auf .

Mr . Jack Twain .

„ Na , endlich finde ich Sie "
, brummt er . „vevil — jetzt

strampeln Sie nicht , Miß !
"

Er hebt sie einfach vom Boden auf . Er ist einer der
wenigen , die ihre vollkommene Ruhe und Überlegung be¬
wahrt haben . Nach dieser Miß Berber hat er schon eine
ganze Weile gesucht. Und jetzt heißt es springen , zum Teufel !
Wenn andere Schiffe in der Nähe sind, wird man sich ja
wohl so lange über Wasser halten können . Man hat doch
schon jo allerhand im Leben durchgemacht .

Gerade neigt sich der „Abraham Lincoln " wieder auf
die eine Seite — für einen Sprung günstig .

„Festhalten !" brüllt er die halb Ohnmächtige an .

Etwas entfernt treibt ein Boot kieloben , Twain spannt
die Muskeln , und dann springt er mit einem gewaltigen Satz
ab und hat Tamara wie eine Beute fest an sich gepreßt .

Gleich darauf erhält das Schiff einen neuen , gewaltigen
Stoß . Menschen taumeln und stürzen . Eberhard Thorsten
hat Mr . Twains Sprung noch gesehen , diesen Sprung mit
Tamara . Ein Schrei steckt ihm in der Kehle , aber da reißt
ihn eine ungeheure Woge rücklings weg — er schlägt mit
dem Kopf irgendwo an . Gedanken rennen durch die Stirn ,
löschen aus .

Und immer wieder zerteilt Klaus Molander das Durch¬
einander auf dem Deck , immer wieder ruft er Eberhards
Namen , immer wieder dröhnt es ihm durch den Kopf :

und geben Sie acht auf Eberhard . Doktor . Er muß je¬
manden um sich haben !"

Verrückte Gedanken in diesem Drunter und Drüber .
Wo ist Eberhard ? über Bord ? Zertreten ? Besinnungslos
gestampft ? Er rutscht über einen Balken aus . schlägt lang
hin — er starrt in ein wachsbleiches Gesicht. Ein zerrissener
Laut stöhnt über seine Lippen .

„Thorsten !"

Eine Blutlache . . . Ein leises Stöhnen . Eine irre Hand¬
bewegung .

Klaus Molander stützt sich auf — er reißt den leblosen
Körper hoch — er wirft ihn sich über die Schulter — er
taumelt weiter — beherrscht von einem ungeheuren Willen .
Auch er hat während dieses Drunter und Drüber nicht die
Nerven verloren . Er hat abgewartet , bis das erste , wüste
Durcheinander verebbte . Er hat mit aller Inbrunst gedacht :
Es kann mir nicht bestimmt sein, hier im Atlantik zu den
Fischen zu gehen . Und dann hat er ruhig überlegt . Gott
sei Dank hat der Kapitän schon beizeiten um Hilfe gefunkt .

(Fortsetzung folgt -
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ie W Wche des Zahres
, deutliche Antwort . — Konto England . — ,» . . . in - ie

„fe
". — Eine glatte Rechnung. — Das sind die „Friedens¬

apostel". — Hände « eg von Fernost !

ik . Durlach , Silvester 1939 . Längst sind die Klänge der
leihnachtsglocken verrauscht , das große Welttheater , das auf

Stunden ruhte , ist wieder in Aktion getreten , Schiffe
für England die Fahrt auf den Meeresgrund an , neue

sinengiirtel Englands sind ein weiteres Weihnachtsgeschenk
^ die Neutralen , das man nachträglich gab , doch der größte
Msch - er Herren in Paris und London blieb aus : Deutsch¬
er, schon im Jahre 1939 auf die Knie gezwungen zu haben .
K Ereignisse haben nun eben einmal einen ganz anderen
p,f genommen und die Erfolge der deutschen Seekriegsfüh -

Mg sind eine deutliche Antwort auf die verlogenen Erfolge ,
^ man in England dem biederen Gentlemen täglich serviert ,
joch ungeachtet dieser Lügenmanöver , die Herr Churchill auch
» Jahre „ ihres Heils " 1940 fortzusetzen gedenkt und die nach
sner Seite hin über die sür die Westmächte grausige Wirk¬
et hinwegtäuschen, steht ganz Deutschland auf treuer
cht und wird die satanischen Wünsche restlos zunichte ma-

,n. Unterdessen häuft sich das englische Schuldkonto ins Un-
,messen «, wir nennen hier nur die weit über fünftausend
iorde an den Volksdeutschen durch die Polen , welche dem
^ triefenden Hintermann in London so recht die Maske vom
chcht reißen . Doch auch dieses furchtbareVlutgericht wird ein-
, l seine gerechte Sühne finden , die Weltgeschichte selbst wird
Mal das „humane " England darüber zur Rechenschaft zie -
in und man darf sich dann nicht wundern , wenn kein mildes
»teil zu erwarten ist.
Wie schwere Gewitterwolken ziehen bereits die ersten Un-
zle über dieses Land in Form von Jnflationsanzeichen her-

Schon ist man bemüht , den französischen Franken als will -
mmenen Blitzableiter einzuspannen und auch Kanada hat
an im Blick auf die zu erwartende Siegesbeute " darauf Hin -
Miesen, durch Bereitstellung einer Anleihe für London wei-
m praktische Hilfe zu leisten, nachdem Kanadas „Freiwilli -
!„" -Truppe bereits in Frankreich eingetroffen ist , um für

fand die Kohlen aus dem Feuer zu holen . Ja , darüber ist
hl mehr zu diskutieren , in London versteht man sein Ee -
ßft und der stets willige Poilü darf überhaupt nicht nach¬

r. niken, wie man es mit ihm treibt , will er nicht als Defaitist
Hi > den Kerker geworfen werden . Dennoch, England kommt im-
? ,er mehr vom Regen in die Traufe . Mit Schwindelmanövern
i. »d einer Riesenzahl von Nachrichtenunterschlagungen wird

,s havarierte Regierungsschifflein mühsam über Master ge¬
lten , denn neben der deutschen Luft - und Seekriegsführung ,
« wie ein schwerer Alpdruck auf dem Gemüt des Herrn Chur -
ill lastet , sind es noch die vielen „inneren Krankheiten "

, die
,an wohl oder übel mit ins neue Jahr hinübernehmen muß,
hne einen Arzt sür diese Gebrechen gefunden zu haben . Doch
,ir können diesem Herrn versichern, daß der richtige Leib - und
ieelenarzt schon zur richtigen Zeit mit der Radikalkur begin -
>en wird , die dazu führt , daß nicht nur alle die ansteckenden
irankheiten, sondern der Teufel selbst aus diesen „herzhaften
Hannen" ausgetrieben wird . Auch die Irland - Sorgen dürften
iermit behoben sein .
Im übrigen ist man in London ' für . eine glatte Rechnung

af Kosten anderer und selbst das englische Volk muß jetzt mit
verhalten, nachdem man im Blick auf die Kriegsfinanzierung
>uf mancherlei Piderstände gestoßen ist . Neben den Strom -
arisen, die in London und Südostengland rapid in die Höhe
hnellen , sind es die Preise für Lebensmittel , die eine Höhe
» eicht haben , wie man sie seit Jahren nicht mehr kennt . Doch
«ch dieses läßt die Herren in London kalt, denn letzten Endes
t es ja das - englische Volk, das die Rechnung begleichen muß.
«lfershelfer findet man in Marokko, wo die französische Re-
ierung alle Anstrengungen macht , das Kriegsfiasko gegen
aushohe Versprechungen auf die Marokkaner abzuwälzen ,
schon die frohe Mär , daß die Steuern bei tatkräftigem Ein -
ch nicht mehr erhöht werden sollen , ist ein kühner aber ebenso
Wischer Witz , den man sich erlaubt , der aber bei den Marok -
anern bald zu einem Erwachen führen dürfte .

^ Mit dem völkerrechtswidrigen Blockadekrieg geht England
weiterhin in die dunklen Analen der Kriegsschuld ein . Neben

^ en vielen anderen Staaten , die durch diese Maßnahmen eine
nnpfindliche Einschränkung des Außenhandels sahen, war es
kowjetrußland, das sich mit einer Veschwerdenote an London
«lndte und viele Wochen vergeblich auf die Antwort wartete .

kngltmvs vlutlwnto wächst
Ms IS. November S4S7 polnische Morde einwandfrei festseftellt

Berlin , 29. Dez . Das Diktat von Versailles hat Millionen
von Deutschen entgegen dem Selbstbestimmungsrecht der Völker
und , ohne sie überhaupt zu befragen , gewaltsam aus dem Ver¬
band des Mutterlandes abgetrennt und dem neugeschaffenen
polnischen Staat zwangsweise eingegliedert . Man hat diese
Deutschen zu Bürgern zweiter Klasse erklärt , man hat sie ihres
Eigentums beraubt , sie von Haus und Hof getrieben und sie
rechtlos gemacht . Dank der planmäßigen Hetzarbeit des pol¬
nischen Chauvinismus ' und infolge des Mangels an polizeilichem
Schutz seitens der polnischen Behörden schwebten die Volksdeut¬
schen in Polen während der ganzen Existenz dieses künstlichen
Staates in ständiger Lebensgefahr.

Alle Bemühungen des Deutschen Reiches, dem vergewaltigten
Volksteil durch diplomatische Verhandlungen auch nur ein Min¬
destmaß an Rechtsgarantien zu verschaffen , waren erfolglos . Im
Gegenteil , die Lage der Volksdeutschen in Polen verschlechterte
sich immer mehr, bis sie sich schließlich in den Monaten und Wo¬
chen vor Kriegsausbruch ins Unerträgliche steigerte. Es han¬
delte sich nicht mehr nur um Einzelmaßnahmen , sondern um
Massenaktionen , rie auf nichts anderes ausgingen als
auf die systematische Vernichtung des deutschen Volksteiles . Eine
wahre Mordepidemie erhob sich gegen die wehr - und waffenlosen
Deutschen , ohne daß sich in der westlichen Welt auch nur eine
Stimme gegen diese Schandtaten erhoben hätte . Diese Morde
sind von Soldaten der polnischen Wehrmacht und von Angehöri¬
gen der polnischen Zivilbevölkerung auf Grund einer plan¬
mäßig vorbereiteten und behördlich organi¬
sierten Vernichtungsaktion gegen das Deutsch¬
tu m in Polen verübt worden. Die Mordwelle richtete sich gegen
Volksdeutsche Männer , Frauen und Kinder ohne Unterschied der
sczialen Stellung , des Alters und der Konfession. Die polnische
Creuelaktion erstreckte sich außer auf Morde und Verstümmelun¬
gen auch auf sonstige Gewaltakte wie Mißhandlungen , Notzucht,
Raub und Brandschatzung. Zahllose Deutsche wurden ins Innere
Polens verschleppt , ohne je an ihrem Bestimmungsort anzukom¬
men. Was sich auf diesen zahlreichen Verschleppungszügen an
beispiellosen Roheitsaktea und bestialischen Quälereien abgespielt
hat , gehört in seiner abgrundtiefen Verworfenheit und seinem
unvorstellbaren Sadismus zu den schauerlichsten Aus¬
schreitungen der Geschichte . Die Gleichzeitigkeit und
Gleichartigkeit der Mord - Und Verschleppungsfälle sowie der
Charakter der Verletzungen und Perstümmelungen zeigen, daß
es sich nicht um Ergebnisse eines Ausbruchs von Massenwahn und
Mastenbrutalität handelt , sondern daß sie von den polnischen

Machthabern in kalter lleberlegung geplant und mit systemati?
scher Brutalität durchgeführt wurden.

Aber das ungeheuerliche Ausmaß des Mordwütens polnischen
Ikntermenschentums gegen die deutschen Volkszugehörigen ist nur
zum Teil aus der leidenschaftlichen Deutschfeindlichkeit des stets
zu Extremen neigenden Nationalcharakters und des politischen
Größenwahns der Polen zu erklären . Die durch die britische
Beistandsgarantie bezeugte Jnterestenlage Englands an
der kriegerischen Politik Polens löste erst jene epidemische Stei¬
gerung des polnischen Volkshastes aus , da damit sich für Polen
die Vorstellung verband , als ob es sich in seinem herausfordern¬
den und schändlichen Verhalten nunmehr keinerlei Rücksichten
aufzuerlegen brauchte. Der Freibrief Englands hat so¬
mit Polen nicht nur politisch den Rücken gestärkt, sondern es auch
zu diesen furchtbaren Greueltaten ermutigt , ja
direkt aufgereizt . Der Wille der englischen Kriegstreiber , da»
deutsche Volk zu vernichten, hat sich in den polnischen Greueln ^vor aller Welt in seiner ganzen Erbarmungslosigkeit ausgewirkt

'
und enthüllt .

'
Erst in den letzten Wochen sind diese Greueltaten tn ihrem

ganzen ungeheuerlichen Umfange aufgedeckt worden . Noch steht
die genaue Zahl der an Volksdeutschen Männern , Frauen und
Kindern in der ersten Septemberhälfte 1939 in Polen begange¬
nen Morde nicht gänzlich fest ; denn immer neue Opfer werden
aufgefunden , weitere Massengräber entdeckt und Spuren fest¬
gestellt, die bisher vermißte Volksdeutsche als ermordet oder ver¬
stümmelt ausweisen. Allein bis zum IS. November 1839 sind
5437 polnische Morde einwandfrei festgestellt worden. Die poli¬
tischen und psychologischen Ursachen der polnischen Ereuelakte so¬
wie ihre Durchführung als behördlich organisierter Massenmord
sind auf Grund beweiskräftigen und amtlich nachgeprüften Ur¬
kundenmaterials in einem umfänglichen und mit Originalphoto¬
graphien versehenen Dokumentenwerk dargestellt, das in diesen
Tagen im Aufträge des Auswärtigen Amtes unter dem Titel
„Die polnischen Greueltaten an den Volksdeutschen in Polen "
erschienen ist.

Das Gesamtbild dieser durch sachliche Augen- und Ohrenzeugen
wie durch richterliche , kriminalpolizeiliche und gerichtsärztliche
Untersuchungen bis in ihre Einzelheiten hinein sachverständig
ausgenommenen Greuelakte stellt ei» schauerliches Anklagemate¬
rial dar , das eindeutig die Blutschuld jener englische» herrschen¬
den Clique enthüllt , deren Gewaltherrschaft sich überall in der
Welt aus Lüge. Unterdrückung. Grausamkeit «nd Mord stützt^

Nun , am Weihnachtstag , präsentierte man pon Londoner Seite
Moskau den Bescheid , daß der sowjetrussische Protest gegen die
englische Konterbandeliste zurückgewiesen wird , was soviel be¬
deutet , daß man in Moskau mit einer (öegenantwort nicht
lange warten dürfte . Neben dem Krieg Englands gegen Frauen
und Kinder , den man mit dem Vlockadekrieg am besten doku¬
mentiert , ist es die brutale Willkürherrschaft in Jydien , die
das beste Licht auf jene Friedensapostel wirft , die sich zum Be¬
schützer der Völker aufschwingen, aber mit diesen Phrasen im¬
mer wieder Schiffbruch erleiden . Die Herren in London haben
gewiß in Indien keine beneidenswerte Stellung , sie sitzen sozu¬
sagen auf einem Pulverfaß , das in nicht allzulanger Zeit zu
einer furchtbaren Entladung kommen dürfte . Auch die Ver¬
sprechungen, welche man in London mühsam zusammenbuchsta¬
biert dürften als Veruhigungspille ihren Zweck schon von vorn¬
herein verfehlt haben .

Richten wir unsere Blicke abschließend nach Ostasieu, so ist
hier eine weitere Klärung im Gange . Auch hier fährt England
schlecht, die wenigen Chancen , die es noch in China hatte , sind
durch die Aufdeckung der vielen Unruheherde , die Londons Ge¬
heimdienst schuf, gesunken , eine Annäherung an Japan ist in
vollem Gange und es dürfte nicht mehr lange dauern , dann
werden die schwebenden Fragen , die sich mit einer Ausschal¬
tung des englischen Einflusses befassen , durch Japan und China
erledigt werden , ein Fiasko , das man in London nur schwer
verschmerzen wird .

So können wir mit nicht geringer Spannung die Vorgänge
in der Weltpolitik im neuen Jahr erwarten . Wenn auch der
Schleier der Ungewißheit all die Ueberraschungen einhüllt , so
darf schon heute gesagt werden , daß sie für die Westmächte, die
sich so gern die „Beherrscher der Meere " nennen , recht ungün¬
stig ausfallen dürften .

Ei « schweres Unglück in einer Futterküche. — Bier Tote » fünf
Verletzte.

Schlochan, 30 . Dez . In Pagelkau , Kr . Schlochau, ereignete
sich ein Explosionsunglück, dem vier junge Menschen zum Opfer
fielen . Fünf weitere Personen wurde » verletzt.

Als die zehn Gefolgschaftsmitglieder des Gutes Pagelkau
während der Frühstückspause sich in der Futterküche aufhielten ,
platzte der Kartoffeldämpfer , wodurch neu» Anwesende verletzt
wurden . Vier schwerverletzte Mädchen wurden ins Kranken¬
haus Schlochau gebracht, wo sie an Verbrühungen starben . Es
sind die drei Geschwister Kalinski im Alter von etwa 15, 16
und 21 Jahren , und die 20jährige Hertha Kurzhals . Der Va¬
ter der drei auf so tragische Weise ums Leben gekommenen
Schwestern Kalinski befand sich auch in dem Raum . Er erlitt
ebenfalls erhebliche Verletzungen, während vier weitere Ee -
folgschaftsmitglieder mit leichteren Verletzungen davonkamen .

Englische Minen verursachen Panik in Dänemark . Fünf¬
zehn englische Minen haben in den letzten 24 Stunden an
mehreren Stellen der dänischen Nordseeküste die Bevölke¬
rung in eine Panikstimmung versetzt. Eine bei Tyboroen
angetriebene 1000 -Pfund -Mine mußte durch die Minen¬
truppen mehrere Kilometer von der Küste weggeschafft wer¬
den , da eine Sprengung in der Nähe der bewohnten Küste
zu gefährlich erschien. Bei Blockhus verursachte die
Sprengung einer anderen angetriebenen Mine durch die
örtlichen Minensuchtruppen eine so gewaltige Explosion ,
daß Sprengstücke bis zu 700 Meter weit weggeschleudert
wurden . Türen und Fenster aller umliegenden Gebäude
wurden eingedrückt . Alle an der jütischen Küste anaetriebe -
nen Minen sind nicht entsichert .
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NnerhörLer erigMHer §7echlLlrru
Grobe Verletzung spanischer Hoheitsgewästcr

Berlin , 29 . Dez . Am 2a . Dezember um 17 Uhr wurde der
ceutjche Dampfer „Glücks bürg "

, der sich in der Nähe von
Cadiz anderthalb Seemeilen von der spanischen Küste befand ,
von einem englischen Marineflugzeug überflogen . Eine halbe
Stunde später erschien nachdem das deutsche Schiff noch naher
an die Küste herangesahren war , ein englischer Zer¬
störer . Dieser kam aus 300,Meter an das deutsche Schiff heran .
Er fordert « das deutsche Schiff mit Flaggensignal auf , ihm zu
folgen . Da der deutsche Dampfer nicht reagierte und weiter auf
die Küste zuhielt , versuchte der Zerstörer ihn vom Land abzu¬
schneiden und gab Signal , sofort zu stoppen . Da dem Zerstörer
jedoch sein Manöver mißlang , setzte er ein Motorboot mit Prisen -
tommando und Maschinengewehr aus . Der Kapitän des deutschen
Dampfers hatte inzwischen sein Schiff auf Strand gesetzt. Al ;
das englische Motorboot bis aus 50 Meter an den Dampjec
derangekommen war . verlieh der Kapitän , um der Gefangen¬
nahme zu entgehen , mit seiner Besatzung das Schiff . Diesem un¬
erhörten englischen Völkerrechtsbruch ist. wie aus unterrichteten
Kreisen verlautet , die spanische Negierung mit der
gebührenden Schärfe entgegengctreten . Sie hat
bei der englischen Regierung wegen der eindeutigen , jeden Irr¬
tum ausschlietzenden Verletzung ihrer Territoriakgewässer Protest
eingelegt und Weisung gegeben , dag der deutsche Kapitän mit
seiner Mannschaft wieder an Bord gelassen wird , daß ihm Schlep¬
per zum Abschleppen zur Verfügung gestellt werden und dah ein
spanisches Kriegsschiff an Ort und Stelle für die Nichtbehelligung
des deutschen Schiffes sorgen soll.

Auf eine Mine gelaufen
Smflrroam , 28. Dez . Nach einer Londoner Meldung ist der

1180 Tonnen große dänische Dampfer „Hanne " an der Nordost¬
küste Englands auf eine Mine gelaufen und gesunken . Der
Dampfer „Moortost "

, 875 Tonnen , ist seit mehreren Tagen über¬
fällig . Es muß befürchtet werden , daß das Schiff mit der ganzen
I3köpsigen Besatzung untergegangen ist.

Amsterdam , 29. Dez . Wie in London amtlich üekanntgegeben
wurde , müsse das im Dienst der britischen Kriegsmarine stehsndS
Boot „Loch Doon " als verloren betrachtet werden .

Wie United Preß aus London meldet , ist der britische
Dampfer „Kentwood " (2150 Tonnen ) an der englischen Süd -
rstkiiste gestrandet , nachdem er „mit einem bisher unbekannt
gebliebenen polnischen Schiff zusammengksicßen " war . Die Be¬
satzung hat dis „ Kentwooü " verlassen .

Bewaffnetes englisches Handelsschiff von deutschem U -Boot
versenkt . — Schüsse in der Biscaya - Bncht .

London , 29 . Dez . In London wurde am Freitag bekannt ge¬
geben , daß zwischen dem britischen bewaffneten Handelsschiff
„ Uskmouth "

, einem deutschen U- Vopt und einem französischen'
Kriegsschiff ein scharfer Kamps stattgefunden habe . Die „ llsk -
mouth " sei dabei im Golf von Viscaya versenkt worden . Ein
Offizier und ein Matrose wurden getötet . 32 weitere Vc -
satzungsmitglieder begaben sich in ein Rettungsboot . Sie wur¬
den von dem italienischen Schiss „Juventus " ausgenommen .
Das französische Kriegsschiff rettete ein weiteres Mitglied der
Mannschaft .

«-

Britendampfer „Edenwood " gesunken . — Zur Abwechslung
wieder einmal „infolge eines Zusammenstoßes " .

Amsterdam , 28 . Dez . Wie gemeldet wird , ist der britische
Dampfer „Edenwood " ( 1167 Tonnen ) nach einem „Zusammen¬
stoß mit einem unbekannten Schiff " gesunken . Dis Besatzung
konnte gerettet werden .

Ernstlich « Schädigung des neutralen Wirtschaftslebens durch
dir britische Kontrolle . Die meiste « Schiffe über Gebühr

lange in den Kontrollhäfen festgehalte » .
Amsterdam . 29. Dez . Das englische Kriegswirtschaftsmini¬

sterium bat einen neuen Bericht über di ? Festhaltung der neu -
tialen Schiff,e in den britischen Konterbanden . - Kontrollhäfen
veröffentlicht , aus dem wiederum , hervorgeht , daß entgegen den
Versicherungen aller englischen Propagandameldunoen die
neutralen Schiffe dort ungewöhnlich lange Zeit festgehalten
werden , wodurch , das gesamte Wirtschastsseben der neutralen
Staaten ernstlich geschädigt und . beeinträchtigt wird .' In ..der am 23 .

'
Dezember endenden Woche hat nach den ge¬

wachten Angaben der britischen Konterbandenausschuß 123 seit
hem 16i Dez . eingelaufene Schilfe und weiterhin 29 Schiffe , die
noch aiis den vörhergehende

'
nWochen festgeha .lten wgren . unter¬

sucht . Von 18 neutralen Schiffen , die sich am 26. Dez . in drei
der britischen , Kontrollhäfen befanden , waren nur 21 , also 13 "/ -,
weniger als sechs Tage dort . Die ständigen britischen Verspre¬
chungen einer schonenden Behandlung der neutralen Schiffahrt
und Handelsinteressen stimmen also mit '

den Tatsachen nicht
überein ,

*

Ln de« Downs gerammt . — Wie sich England unbequemer
neutraler Schiffe entledigt .

Amsterdam , 80 . Dez . Wie der „Telcgraaf " meldet , ist der
niederländische Dampfer „Eouwc " (2119 t ) , während er in der
britischen Kontrollstation Downs vor Anker lag , durch ein bis¬
her «« bekanntes Schiff ( ! ) „gerammt " worden . Die „Gouwe "
sei dabei ziemlich schwer beschädigt worden . Nähere Einzel¬
heiten seien noch Nicht bekannt . Die „Gouwe " hatte eine Mehl¬
ladung für Holland an Bord .

«

Australien brruft zwei Jahrgänge ein . Die australische
'Negierung hat zwei Jahrgänge zum obligatorischen Mili¬
tärdienst aufgerufcn .

»

MtteweLe über Platten
Mailand , 29 Dez . lieber Italien ist eine Kältewelle herein¬

gebrochen , die an manchen Orten bemerkenswerte Temperatur¬
stürze zur Folge hatte . So fegte über Triest ein eisiger Sturm
von über 100 Kilometer Stundengeschw

'
.ndigkeit hinweg , der die

Quecksilbersäule aus 6 Grad unter Null sinirn ließ . Wegen der
Gewalt der aufgepeitschtcn Wogen , mußten sämtliche im Hafen
liegenden Schisse ihre Vertäuungen verstärken . Eörz meldet
7 Grad unter Null , während an der italienisch -jugoslawischen
Grenze in Piedicolle 16 Grad unter dem Gefrierpunkt gemessen
wurden . Im oberen Jionzotal ist ein 68jähriger Mann er¬
froren . Alle Wasserläufe des obere » Jsonzo -Eebietes und die
Seen bei Monsalcone sind zugefroren . Die Berge in der Um¬
gebung des Lago Maggiore sind bis tief herunter verschneit
Auch Mailaird hatte in der vergangenen Nacht ö G ^ad
Null .
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Gut brgonnen - halb gewönne »;
Vrauch und Spruch zum Jalzreswechs l in deukschen Sauen

Es liegt tief in der menschlichen Natur begründet , dag j
ihm alles Neue schicksalhaft und vedeulungsreich erscheint . >
Eintritt in eine neue Lebensstellung , Eyeschluh , Beginn
einer längeren Reise oder schon ein Umzug stellen jedem ,
auch dem Unabergläubischsten , so viele Fragen , erwecken so
zahlreiche Hoffnungen und manchmal auch einige Befürch¬
tungen , daß man geneigt ist, solche Momente unbedingt als
zukunftsträchtig anzusehen . Und gerade der Jahreswechsel
empfängt seinen halb ernsten , halb heiteren Charakter un¬
verkennbar durch die gewisse Erwartv .ngsfeierlichkeit , die
wir dem nahenden neuen Zeitabschnitt entgegenbringen .
Symbolische Handlungen und Glückwünsche gewinnen in
diesen Stunden , die wie eine Brücke zwei Kalenderjahre
miteinander verbinden , in unserer Empfindung doppelte
Bedeutung . Friedrich Hebbel schreibt einmal an einem
Silvesterabend :

„Wir wissen ja recht gut , dag der Jahresknoten und die
Tag - und Nachtknötchen , die der Mensch in den Faden der
Zeit hineinschlägt , nur willkürliche Merkzeichen sind . Aber
trotzdem hat der Jahreswechsel für uns etwas Feierliches
und Geheimnisvolles . Der alte schöne Kindereindruck
macht sich immer aufs Neue geltend : wir glauben , das
Räderwerk der Zeit sei abgelaufen und werde nun von
Gottes Hand wieder aufgewunden . Ja , wir könnten , wenn
die dunkle Mitternachtsstunde herantommt , die das eine
Jahr vom anderen teilet , ordentlich aufhorchen , ob wir
das Räderwerk nicht knarren hören , und der verlockende
Gedanke , dah wie durch eine aufgerifsene Spalte ein Blick
in die Zukunft möglich sei , ltzht sich nicht ersticken . Das
Mägdlein gieht Blei, ' wenn auch ganz verstohlen , mit
glühenden Wangen und bei verschlossener Tür . Die Alte ,die kein Gespenst mehr fürchtet , weil sie selbst eines ist ,tritt an den Kreuzweg und schaut mit verdrehtem Hals
über die linke Schulter . Der Geistliche schlägt das Ge¬
sangbuch auf und erblickt sein . Prognostikon in dem ersten

, Berse , auf den sein Auge fällt ; und selbst der nüchterne
Astronom grübelt , ob die Tän ^e der Sphären nicht mit
dem Schicksal des Menschen in entzifferbarer Lerbin -
bindung stehen .

"

Nicht anders als der Dichter spricht der Volksmund zu
uns . „Wie 's Jahr angeht , so geht ' s aus "

, sagt man in
vielen deutschen Gauen, ' und „Gut begonnen ist halb ge¬
wonnen ; schlecht begonnen , gleich anfangs zerronnen ! " Es
liegt ein guter erzieherischer Sinn in solchen sprichwörtlichen
Mahnungen , der sich auch iin Brauchtum offenbart . So ver¬
meidet man es , am Neujahrstage mit jemandem zu streiten ,weil es dann das ganze Jahr Streit gäbe ; man nimmt sich
möglichst zusammen und hält sich adrett ; denn wer am
ersten Jahrestag ungeschickt, liederlich oder maulfaul ist .wird es auch in den Folgemonaten sein ; so meint man nicht

ganz mit Unrecht , und Selbstzucht ist gewiß ein Schritt
Besserung . Wer sich ober „ so viel "

Energie nicht zutra -̂dem empfiehlt der Volksbrauch ein „unversehlbares " M
^

tel ; nämlich in Oesterreich sagt man , wer am Neuchhrs ^ein Stück Schweinerüssel — geselcht , gekocht , geschmort n ,Belieben — esse, werde das ganze Jahr frisch und sleiv^
also auch glücklich sein

Drum ist auch das Glückwünschen zum Silvesterabend „de
Neujahrsmorgen als sittliche Handlung zu beachten ; es st -iudem redlichen Menschen wohl an , dem Volksgenosten EMalso Gutes in jeder Form , zu wünschen . Dah der po ->Mplauderfrohe Volksmund diese Wünsche heiter und schlM
symbolisiert und in Verse saht , entspricht der deutschen M -sensart durchaus ; so ist es im österreichschen Waldviertel
üblich , dah die Mägde der Herrschaft Reime wie folgende
aufsagen , für die sie dann — als Gegengabe — beschenktwerden :

„I wünsch dem Herrn un dr Frau a freudreichs Jabr
Gesundheit un a längs Leben ,

- .
un a Beutel voll Geld daneben
un a gedeckt '« Tisch ,
auf jeda Eck a bratene Fisch ,
in dr Mitt a Kandl Wein
da kann dr Herr un d ' Frau brav lustig sein .
Un dazu wünsch i dem Herrn a lederne Los 'n ,wo hundert Dukaten drinna los 'n ,
un der Frau a goldern Kohlwagen ,
dah sie kinnan mitanander in Himmel fahren .

"
Sehr ausgedehnt ist das Neujahrswünschen ehedem aufHelgoland gewesen . Dort pflegte man jeden einzelnen

Wunsch , den man für den anderen legte , einzeln aufzuzäh -len , also etwa : „Gute Gesundheit !" — „Das gebe Gottwiederum so ! " antwortet der Beglückwünschte . „Guten
Fischfang !" — „Das gebe Gott wiederum so ! "

„Das Beste
für die Frau !"

„Das Veste für die Kinder ! " Und da esmit immer wiederholtem Gegendanken so ständig fortgingund dir Neujahrsgäste auch bewirtet wurden , zog sich die
Neujahrsgratulation bei den Honoratioren der Insel ofttagelang hin .

In Kärnten besteht eine hübsche , erzieherische Sitte ; dir
Kinder wüsten den Eitern die Unarten des vergangenen
Jahres abbitten . Eewih wird damit manch guter Vorsatzfürs neue Jahr erweckt und fördert so den werdenden
jungen Charakter in seinem Wunsche , ein rechter Kerl zuwerden ! Und ist es nicht ein unverkennbarer Nutzen , wenn
der Mensch — zumal beim Jahreswechsel in ernster Zeit —
seinen sittlichen Willen dahin lenkt , sich zu vervollkomm¬
nen , zu eigenem Gedeihen und zunutze der Volksgesamtheit :'

Werner Lenz .

NeSer Z Millionen im Reichskriegervund
Berlin , 29 Dez . Der NS . - Reichskriegerbund hat in den Neichs -

pauen Danzig -Westprcußen und Posen zwei neue Eaukriegerver -
bände gebildet . Er gibt gleichzeitig einen Bericht über die Arbeit
des Bundes im Jahre 1939 bekannt .

Die im Jahre 1938 begonnene Errichtung von Traditionsvec -
länden sämtlicher ehemaliger Truppenteile der alten Armer
wurde fast restlos durchgeführt Auch die Eingliederung noch
außenstehender soldatischer Vereinigungen kann als abgeschlossen
gelten . Am 1 . - Oktober vereinte der Bund in seinen 16 Eau -
kriegerverbänden 835 Kreiskriegerverbände mit 41 069 Krieger -
kameradschaften , die über 3 Millionen Mitglieder umfaßten .
Durch den Krieg hat das Kameradschaftsleben keine Einbuße
erlitten .

lieber die soziale Arbeit des Bundes im Jahre 1939 wird be¬
richtet , daß rund 920 000 RM . Unterstützungen an 28 000 Kame¬
raden und Kameradenmitwen gezahlt wurden , 7b 000 NM . wur¬
den für Ehrengaben ausgewendet , »und 900 Kisten Wein zum
90 . Geburtstag von Altveteranen versandt . Aus Anlaß des
Reichsgründungstages erhielten bedürftige Altveteranen eine be¬
sondere Spende , für die 76 000 RM . ausgegeben wurden . Die
Zähl der Altoeteranen , die aus den Einigungskriegen npch leben ,
beträgt schätzungsweise 4000

Die Zahl der Kameraden - Erho .lungsheime in den schönsten
Teilen des Reiches erhöhte sich auf sechs , lieber 3500 Kameraden
fanden dort 1939 Ausnahme , 550 kostenlos . Außerdem stehen
fünf Kinder - und Walsenheime zur Verfügung . 87 000 RM . wur¬
den für das Kindererholungswerk verausgabt , und etwa 1500
Kameradenlinder erhielten einen kostenlosen ErholunLsaufcnt -
balt .

Die „ erste Schlacht " der Engländer .
London , 30 . Dez . Die Londoner Gazetten können den Tag

kaum erwarten, , an dem . wie angekündigt , die englischen Solda¬
ten . .ihre Wäsche am Westwall " aufhängen . Einstweilen freilich
müssen sie ihre Leser vertrösten , und sie tun das mit allerhand
Nachrichten über die Kampfbegeisterung und Aktivität des
Expeditionskorps , das jetzt „irgendwo an der Front " stehe .
Am Freitag nun konnte Reuters Sonderkorrespondent endlich
melden : „In der britischen Zone in Frankreich haben die Trup¬
pe » heute eine Schlacht unternommen " . Und um die riese Liebe
zu beweisen , hie Marianne mit John Bull verbindet , wird
weiter berichtet , daß sogar französische Kinder an dem Kampf
ieilgenommen haben . Es handelte sich nämlich um eine . . .
Schneeballschlacht .

»
Wofür Frankreich angeblich in den Krieg gezogen ist.

Brüssel , 30 . Dez . Mit der Demokratie in Frankreich sieht cs
recht eigentümlich aus . Unter dem Vorwand des Kriegszustan¬
des hat man nach und nach alle Freiheiten beschnitten , aus die
der Franzose bisher so stolz war und siir die er angeblich so¬
gar in den Krieg gezogen ist . Die diktatorischen Vollmachten ,
die sich die Regierung verschafft hat , erstrecken sich aber nicht
nur auf das öffentliche Leben , sondern selbst im Parlament hat
niemand mehr das Recht , den Mund aufzumachen , ohne dah
der Ministerpräsident seine Zustimmung gegeben hat . Bezeich¬
nend für diese Einstellung war die Erledigung des Kriegs¬
haushaltes in der Kammer . Sie beschränkte sich auf einen Mo¬
nolog des Finanzbericbterstatters und einige Erklärungen des
Ministerpräsidenten Als der Berichterstatter seine Ausführun¬
gen mit der Erklärung begann : „ Meine Herren , der Haus¬
haltsplan , der Ihnen zur Beratung vorliegt . . .

" wurde er
von dem ehem . Minister Marin unterbrochen , der ihn daraus
aufmerksam machte , dah ^ s im französischen Parlament keine
Aussprache mehr gebe . Ein peinlich gedrücktes Schweigen lag
auf dem Hause , bis der Berichterstatter sich wieder zurechtqe -
funden batte und unter Entschuldigungsgestammel erklärte ,
daß die Sitzung den Zweck habe , es der Regierung zu gestatten ,
einige Erklärungen abzugebeu .

flllerlri Interessantes aus Soden
Tödlicher Berkehrsunfall .

Pforzheim , 29 . Dez . Der 41 Jahre alte Kaufmann Theodor
Brohammer aus Birkenfeld wollte auf her Enztalstrahe eia
Langholzfuhrwerk überholen , das er anscheinend zu spät be -

, merkt hatte . Der Pkw . geriet ins Schleudern und prallte gegendie Stammendeist 'die 'Vlltch die 'Windschutzscheibe drangen und
Brohammer die Halsschlagader aufrissen . Der Verunglückte ist
auf dem Transport nach dem Neuenbürger Kreiskrankenhaus
gestorben . ,

*-

Ein Opfer des Weltkrieges . >
Dietlingen bei Pforzheim , 29. Dez . Der 43jährige Otto Eberle

hatte an den Folgen eines Kopfschusses zu leiden , den er im
Weltkrieg erhielt . Dieser Tage stürzte er bei einem Anfall in
seiner Wohnung so unglücklich , dah et sich 'einen Schädelbruch
zuzog und daran starb .

»
Odenwälder Elfenbeinschnitzer arbeiten WHW .- Abzeichen.

Aus dem Odenwald , 2g. Dez . Die Elfenbeinschnitzer im
Odenwald , die alljährlich für das Winterhilsswerk Abzeichen
Herstellen , sind wieder fleißig bei der Arbeit . Für die im Ja¬
nuar stattfindende Strähensammlung fertigen sie 900 000 kleine
Hunde , Gänse , Pfauen , Schwalben und Gockelhähne , die wieder
reihenden Absatz finden werden . > « ,

Kind tödlich verbrüht .
Schutterwald , 29. Dez . Das fünfjährige Söhnchen des Zim¬

mermanns Ferdinand Leistler fiel in einen Kübel heißer
Waschbrühe und erlag wenige Stunden darnach seinen furcht¬
baren Verletzungen .

St . Georgen (Schwarzw .) , 29 . Dez . ( K i r ch e n b r and .)
In der evangelischen Stadtkirche war am Weihnachtsabendein gefährliches Feuer ausgeb .rochen . Als es entdeckt wurde,
hatte es die Orgelempore und Teile der südlichen Längs '
empöre ersaht . Die schnell eingreifende Feuerwehr konnte
in mehrstündiger Arbeit die Gefahr beseitigen , ehe die
wertvolle Orgel und die hölzerne Innenausstattung der
Kirche vernichtet waren . Das Feuer war in der Nähe eines
Gasheizkörpers ausgebrochen .

Schrambrrg , 20 . Dezi ( Todesfall . ) Am 28 . Dezember ,
( einem 9t . Geburtstag , ist in Schramberg Paul Landender '
ger , ein Pionier der Schwarzwälder Uhrenindustrie , ge'
starken . Landenberger , der aus Ebingen stammte , kam IM
nach Schramberg , wo er als Kaufmann in der Fabrik vou
Erhard Junghans tätig war . 1872 vermählte er sich mit
einer Tochter desselben und gründete 1875 nach Junghans
Tod eine eigene Uhrenfabrik , die seit 1883 den Nanien
„Hamburg -Amerikanische Uhrenfabriken " trug und einen
gewaltigen Aufstieg erlebte . 1929 wurde diese Firma dann
in den Junghans -Konzcrn eingegliedrrt . In Würdigung
seiner Verdienste um die Schramberger Uhrenindustrie ha>
ihn die Stadt Schramberg schon vor Jahren zu ihrcn>
Ehrenbürger ernannt .

Mit der Timderghriinili eng vnbmde»
ist die beliebte , gern gelesen « Heimatzeitung , das
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mit seinem aktuellen politischen Nachrichtendienst
sowie dem ausgesuchten Roman , und amerhrltrN "

den Teil und dem besonders gepflegten Helmatteil -
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Sl«s Stadt und Land
Dr. GoeSSels zuA Jahresabschluß im NunLsuuS

Zum Jahresabschluß spricht Reichsminister Dr . Goebbels
am Silvesterabend von 1S.3V bis 1S.S0 Uhr über den Rund ,
funk zum deutschen Volk . Seine Ansprache wird aus alle
deutsche» Sender übertragen .

*
Die Straßenbahnen sahreu eine Stunde länger .

Durlach , 30 . Dez . Wie uns mitge .eilt wird , ist der Straßen¬
bahnverkehr am Silvesterabend bis um ein Uhr nachts ausge¬
dehnt , was sicher begrüßt werden wird . Auch die Polizeistunde
ist bekanntlich bis ein Uhr verlängert worden .

Wieder Sonderpreisregeluug für Silvester .
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat der Fach¬

gruppe Schankgewerbe mitgeteilt , daß die für die Vorjahre er¬
teilte Ausnahmegenehmigung auch für Silvester 1039 ' >0 gilt .
Es dürfen also Betriebe , die in früheren Jahren anläßlich der
Silvesteroeranstaltungen höhere Preise genommen haben , die
durch besondere Darbietungen musikalischer oder anderer Art ,
durch Beschäftigung von Aushilfspersonal usw . begründet
waren , diese Preis -Erhöhung auch in diesem Jahr zu Silvester
nehmen . Voraussetzung ist , daß auch in diesem Jahr die glei¬
chen Leistungen wie im vorigen geboten werden .

Der Glückwunsch der Stadt Karlsruhe .
Der Oberbürgermeister hat an den Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler ein Glückwunschschreiben zum Jahreswechsel abge-
saudt.

»
Der Begleiter durchs neue Jahr .

Durlach , 30 . Dez . Der heutigen Ausgabe liegt , wie alljähr¬
lich, , unser Wandkalender bei , der in seiner schlichten Auf¬
machung bei allen werten Lesern wieder ungeteilten Beifall
finden wird . Möge er uns ein Begleiter durch ein sieg- und
friedenbringendes neues Jahr sein und in jedem Haus der
Turmberghejmat einen würdigen Platz finden .

Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten .
Durlach , 30 . Dez . Wie uns mitgeteilt wird , findet Sie Aus¬

gabe der Lebensmittelkarten für oie neue Versorgungsperiode
( 15 . Januar bis 12 . Februar ) am kommenden Donnerstag und
Freitag in der Zeit von 13 bis 19 Uhr in den bekannten Aus¬
gabestellen statt . Die Ausgabe erfolgt dieses Mal deshalb so' rechtzeitig, damit die Voranmeldeabschnittr noch im Lause der
kommenden Woche bei den Einzelhändlern abgegeben werden
können. »

Unfall wegen Uebertretung der Straßenverkehrsordnung .
Durlach, 30 . Dez . Gestern abend ereignete sich bei der Ab¬

zweigung des Weinwegs von der Robert Wagnerallee ein
Unfall . Ein Personenkraftwagen , der die Straße passierte, fuhr ,
auf der linken Straßenseite auf einen Motorradfahrer auf , der
zu Fall kam und» zum Glück leichte Verletzungen davontrug .
Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt .

*

Vostomnübu« fährt 1a einen vitterziig '
- Am LS. 12. 1S3S, um 7.15 Uhr , fuhr der Fahrer des Postomui -

busses IV 8 87 008 am Südausgang von Hagsfeld gegen die
geschlossen^ Bahnschranke. Der Omnibus , der mit fünf Fahr¬
gästen besetzt war . blieb nun aus dem südlichen Schieuenpaar
stehen, nachdem es ihn gedreht hatte .. Zu gleicher Zeit kam
ein Güterzng aus Richtung Mannheim auf diesem Geleise, der
gegen Karlsruhe fuhr . Durch diesen Zug wurde nun der Om¬
nibus am Hinteren Teil erfaßt und herumgefchleudert , so daß
der Omnibus nun zertümmert neben den Schienen lregen blieb .

Dabei wurden der Fahrer des Omnibusses und 3 Fahrgäste
derart verletzt, daß sie mit dem Krankenauto in das Stadt .
Krankenhaus eingeliesert werden mußten . Zwei Fahrgäste , ein

Vurlachs Hof- und Stadlmustk
Eine Neujahrsbetrachtung aus Alt - Durlach .

! rk . In unserer letzten Betrachtung über Alt -Durlach streif¬
ten wir die Weihnachtsänger ^ die in der Mitte des 10 . Jahr¬
hunderts immer mehr verschwanden. Ein weiteres Merkmal
alter Durlacher Musikpflege, die sich zum Teil auf hoher künst¬
lerischer' Stufe befand , war die Hof - , sowie die Eymnasiums -
und Stadtmusik . Bereits zu Beginn des 17 . Jahrhunderts war
cs immer mehr notwendig geworden , durch den steigenden Lied¬
schatz insbesondere an Kirchenliedern an die Hinzunahme der
Musik als Begleitung für die Gottesdienst « zu denken, anderer¬
seits dachte man auch an die musikalische Ausgestaltung kirch¬
licher Feierstunden , die in der Stephanuskirche ( jetzige Dur¬
lacher Stadtkirche ) öfters zur Durchführung kamen wie über¬
haupt das musikalische Leben in der Residenzstadt der Mark¬
grafen von Baden -Durlach -in hoher Blüte stand und im gan¬
zen Land und weit darüber hinaus sich hohen Ansehens er¬
freute . Als eine der Hauptaufgaben , immer wieder neuen
musikalischen Nachwuchs heranzuziehen , sah man es an . da die
Volksschullehrer im Fach Musik wie auch im allgemeinen Bil¬
dungsstand recht kümmerlich bewandert waren , die höheren
Lehranstalten mit der Pflege der Musik zu betrauen , zumal
unter diesen Lehrkräfte " ansqes >" ' okb <' n künstlerische Beaabun -
gen zu finden waren . Da der Markgraf selbst ein überaus
reger Förderer der Kunst und Musik war . legte er ichon bei
der Erteilung von Stivendien an ärmere Schüler qröbten Wert
daraus , daß der mit so einem Stipendium bedachte Schüler
Mindestens auch ein wen ' g Kunstverständnis mitbringen müßte
ganz abqeseben davon , daß musikalische Kräfte unter der Aus¬
wahl der Schüler gern bevorzuat und späterhin in ihren musi¬
kalischen Nebenstudien sehr gefördert wurden . Wie bei den
Schülern so war es auch bei der Anstellung der Lehrer für die
höheren Schulen , bei denen eine künstlerische Begabung die
Voraussetzung für die Anstellung an dem hiesigen Gymnasium

- war . Auch bei den Stiftungen der Markgrafen wurde der
Kunst immer ein großer Teil zugedacht wie man überhaupt
immer bestrebt war , das künstlerische Leben auf eine hohe
Stufe zu bringen . So kam es auch , daß vor allen Dingen die
Choräle nicht nur in den Volksschulen fleißig geübt wurden ,
auch am Gymnasium herrschte ein pulsierendes musikalisches
Leben und man kann fast von einer Musikbildungsanstalt für

Vettere VmlaHtt Mütter wurven geehrt
vle grtsoruppen der NSVstp. überreichten wettere ktirenkreure der deutschen Mutter

Durlach , 30. Dez . In den Weihnachtsfeiertagen konnte aber¬
mals eine größere Zahl von kinderreichen Müttern aus den
Ortsgruppen Durlach und D .Aue der NSDAP , mit dem
Ehrenkreuz der deutschen Mutter ausgezeichnet werden . Die
Politischen Leiter überbrachten den geehrten Müttern diese
Auszeichnung des Führers persönlich und beglückwünschten sie
zu der Ehrung .

In der Ortsgruppe Durkach l der NSDAP , erhielten das
Ehrenkreuz : Stufe I : Katharina Renner , Anton Brucknerstr . 8,
Emma Katz , Zehntstr . 2 . Katharina Goldschmidt, An der Stadt¬
mauer 9 . Stufe lll : Elsa Grösch , Pfinzstr . 78 , Lina Schenck,
Adolf Hitlerstr . 81 . Maria Niebel . Zunststr . 11 , Maria Blum ,
Brucknerstr. 2 . Thekla Sexauer , Zehntstr . 1 .

In der Ortsgruppe Durlach II wurden ausgezeichnet mildem
Ehrenzeichen in Gold ( erste Klasse ) die Frauen Frida Burger ,
Badenerstr . 9 , Lina Frey , Vlumentorstr . 1 , Magdalena Heidt ,
Masurenstr . 1 , Auguste Lang , Erötzingerstr . 3 , Emma Kappler .
Eryelgasse 12 , Lisette Krauß , Adolf Hitlerstr . 11 , L. Schmidt ,
Ochsentorstr. 16 : das Ehrenzeichen 2 . Klasse erhielt Frau Eugen
Schlindwein , Adolf Hitlerstr . 18 ; mit dem Ehrenkreuz 3. Klasse
wurden ausgezeichnet die Frauen Lina Weinbrecht , Blumen -
torstraße 11 , Barbara Trabold Weingartenerstr . 6.

In der Ortsgruppe Durlach HI erhielten das Ehrenkreuz
1 . Stufe Berta Elflein , Amthausstr . 1 , Christine Schleich, Bä -

derstr. 5 , Wilhelmine Kamolz, Adolf Hitlerstr . 17, Eünthner
Sofie , Adolf Hitlerstr . 17 , Berta Lohmeyer , Palmaienstr . 12 ,
Käthe Berg , Prinzesscnstr. 1 , Maria Roller , Adolf Hitlerstr . 0.
Stufe 2 : Emma Schnebele, Thomashof , Frida Michel , Eärtner -
straße 0. Stufe3 : Katharina Sommer , Kelterstr . 1 , Lina Bes¬
sert, Adolf Hitlerstr . 67, Sofie Burst , Carl Weyßerstr . 10, Chri¬
stine Eich , Rittnertstr . 36, Pauline Weißinger , Lerchxnberg 7.

In der Ortsgruppe Durlach IV wurden mit dein Ehrenkreuz
der Deutschen Mutier ausgezeichnet. Stufe 1 : Hilda Schmidt ,
Killisseldstr . 30, Luise Seiter , Auerstr . 10, Rosa Hoch , Adolf
Hitlerstr . 71 , Luise Hinderer , Killisseldstr . 32 , Friederike Höf-
ler , Adolf Hitlerstr . 71 , Pauline Schneider , Fritz Kröberstr . 17 .
Maria Kiefer , Reichenbachstr . 21 , Friederike Vogel , Christof¬
straße 3. Stufe 3 : Mina Koch, Amalienbadstr , 17, Ernstine
Wettach , Oberwaldstr . 17

Die Ortsgruppe " Durlach-Aue versammelte die zu ehrenden
Mütter im Geschäftszimmer der Ortsgruppe , das weihnachtlich
sinnvoll dekoriert war . Rach einem Gedichtvortrag von Schu¬
lungsleiter Pg . Ammann , sprach Ortsgruppenleiter Billet an¬
erkennende Wort « an die erschienenen Mütter und wies ab¬
schließend auf das große Ziel , das ewige Deutschland , hin , des¬
sen Weg die deutsche Mutter ebnet . Anschließend konnte die
Leiterin der hiesigen NS -Frauenschaft , Frau Schüle , den Frauen
Frida Jödicke , Bergstr . 15 und Rosa Rohrer , Killisfeldsiedlung

Mann und eine Frau , erlitten tödliche Verletzungen , der Tod ist
gleich eingrtreten .

Getötet wurden : Wilhelm Bollin , Ziihringerstr . 61 , Betty
Iva , Fasanenstr . 15.

*

Fußgängerverkehr während der Verdunkelung .
Fußgänger ! Der Verkehr auf der Straße erfordert bei Ver¬

dunkelung ganz besonders von Dir erhöhte Aufmerksamkeit. Gib
Acht aus herannahende Kraftfahrzeuge und Straßenbahnen !
Bedenke: Di« Führer dieser Fahrzeuge können Dich bei abge-
duukelten Scheinwerfern erst spät erkennen . Du aber kannst
Fahrzeuge schon auf größere Entfernung durch ihre Lichter
wahrnehmen , wen» Do aufmerksam und vorsichtig bist. Muht
Du die Fahrbahn überqueren , wähle stets den kürzesten Weg,
blicke zuerst nach links , dann nach rechts ! Besttige und verlasse
öffentliche Verkehrsmittel nur an Haltestellen ! Auf - und Ab¬
springen während der Fahrt ist besonders bei Verdunkelung ein
sträflicher Leichtsinn .

Planmäßige lleberprüfnng der Feuerwehren .
Für die nach dem Gesetz über das Feuerlöschwesen bestellen¬

den feuerwehrtechnischen Aufsichtsbeamten der Freiwilligen
Feuerwehr hat der Reichsminister des Innern eine Dienstan¬
weisung erlassen, die mit sofortiger Wirkung in Kraft tritt .
Sie stellt sicher, daß die Organisation der Freiwilligen Feuer¬
wehr in jeder Gemeinde dauernd auf dem für die gute Leistung
erforderlichen hohen Stande bleibt . Die Auffichtsbeamten haben
darüber zu wachen , daß der innere technische Dienst in den
Feuerwehren nach den geltenden Vorschriften vollzogen wird .
Sie haben geeignete Führer sowie Führernachwuchs innerhalb
der Wehren zu ermitteln und zur Ernennung vorzuschlagen.
Siehaben dafür zu sorgen, daß die Feuerwehren gut ausgebil¬
det und damit leistungsfähig , sowie den örtlichen Verhält¬
nissen entsprechend ausgerüstet sind . In jeder,Gemeinde ist die
Feuerwehr einmal im Jahre zu überprüfen . Daneben sind die
Feuerwehren jeder Gemeinde mindstens einmal im Jahre un¬
vermutet allein oder in Gemeinschaft mit anderen Wehren zu

. einer Alarmübung heranzuziehen .
W

Neue Dienststunden des Lrnährungs - und Wietschastsamts
Karlsruhe .

Nachdem für das Ernährungs - und Wirtschaftsamt ausge¬
glichenere Verhältnisse vorliegen , werden die Diensträume
dieser AeMter für die Bevölkerung ab Neujahr bei allen Ab¬
teilungen gleicherweise von 8— 12 und 11.30— 17 Uhr offen- ge¬
halten . An den Samstagnachmittagen ist geschlossen . Das Er -

Vokal- und Instrumentalmusik sprechen , wenn man einen Blick
in die vielseitige Arbeit wirft , die im Raume einer kurzen
Zeit geleistet wurde . Alle die Musikbestrebungen führten nicht
nur dazu , daß der Musik- und Gesangsunterricht in unserer
Stadt nicht nur von einer befähigten Kraft , einem Kantor , ge¬
leitet wurde , die intensive Musikpflege fand auch in der Dür -
lacher Bevölkerung ihren Widerhall und bereits in der ersten
Hälfte des 17 . Jahrhunderts verfügte die Stadt . Durlach über
eine Zinkenisten - und Pofauenkapell «, was zur Folge hatte ,
daß am Hose eine Kapelle unter einem tüchtigen Hoskapell-
meister bestand, die übrigens am Hofe große und erfolgreiche
Konzerte abhielt , die im Blick auf das künstlerische Gebiet von
damals hoch im Ansehen standen.

Der Kantor des Durlacher Gymnasiums , eine ausgesuchte
Kraft , die sozusagen eine wahre Feuerprobe bestehen mußte ,
war es , dem die Pflege des gesanglichen und musikalischen
Nachwuchses restlos in die Hand gelegt war . Jeden Mittwoch -
und Samstagnachmittag leitete er die Kesamtübungen im Sin¬
gen und in der Instrumentalmusik , welcher auf höhere Anord¬
nung sämtliche Lehrer beizuwohnen hatten . Die Jnstrumental -
musiker des Gymnasiums zählten zur Durlacher Stadtmusik , die
bei allen öffentlichen Anlässen und Feiern tapfer ins Horn
bließ und sozusagen den Musikbegriff für die Stadt Durlach
bedeuteten . Auch diese Stadtmusiker waren gezwungen , die
llebungsstunden im Gymnasium zu besuchen , lieber sie wird
im Blick auf die instrumentale Ausstattung folgendes geschrie¬
ben : Zu den Instrumenten der Stadtmusik gehörte ein Regal
(Orgel ) , ein schönes Instrument , nebst viel Geigen , groß und
klein. „Die musici , so alle Tage auf dem Thurm mit Zinken
und Posaunen geblasen, mußten auch die Hebungen im Gym¬
nasium besuchen .

" — So war es nicht verwunderlich , daß sich
zwischen der Hofkapelle und der Gymnasiums - und Stadtmusik
bald ein Wetteifer entspann , welcher das musikalische Leben
Durlachs abermals befruchtete. Der Hofkapellmeister nahm
von den Zöglingen des Gymnasiums stets die besten Musiker
in seine Kapelle , was seiiens der Stadtmusik nicht gerade
freundlich begrüßt wurde . Er tat dies mit dem Vorwände , daß
die Durlacher Kinder zur Musik nicht fähig seien und so nahm
er aus der weiten Umgebung unserer Stadt Schüler auf , ge¬
währte Kost und Logis und wachte über das Fortschreiten
ihrer musikalischen Kenntnisse. Die Fortdauer dieser Auswahl

- der Besten brachte natürlich auch Spannungen mit sich, zumal
j es dem Kantor des Durlacher Gymnasiums gelang , in der

I nährungsamt und das Wirtschaftsamt I ist in der Gebäuden
> Gartenstraße 17 und 53 und Otto -Sachs -Straße ' Nr . 5 unter¬

gebracht. Die diesbezügliche Bekanntmachung des Oberbürger¬
meisters im Anzeigenteil sei der Aufmerksamkeit empfohlen .

*

Handwerker in die befreiten Ostgebiete !
SS. Dez . Meister und erfahrene Handwerksgesellen kön¬

nen rn den von der polnischen Herrschaft befreiten Gebieten
(Reichsgau Danzig-Westpreußen, Warthegau und Lftoberschlc-
fien ) vorhandene Handwerksbetriebe übernehmen . Sie werden
dort verantwortlich an einem geschichtlichen deutschen Aufbau¬
werk in Gebieten Mitwirken, aus denen die Polen nach dem
Weltkrieg eine Million Reichsdeutsche verdrängt hatten . Die neu
hinzuziehenden reichsdeutschcn Handwerker werden rn der Regel
zunächst treuhänderische Verwalter und können später zu günsti¬
gen Bedingungen Eigentümer werden . Die Handwerker werden
so planmäßig angesetzt , daß es ihnen an Arbeit nicht fehlen wird .
Es kommen nicht nur Vctriebsinhaber in Betracht , sondern auch
erfahrene Handwerksgesellen, die in mindestens fünfjähriger Ge¬
sellentätigkeit ihren Beruf gründlich erlernt haben . Gebraucht
werden vor allem Bäcker, Fleischer und Handwerker der Bau -
Haupt - und Baunebengewerbe . Nähere Auskunft gibt die Hand¬
werkskammer, zu deren Bezirk der bisherige Betrieb des Be¬
werbers gehört.

Das Buch vom Westwall
Um jedem Deutschen einen umfassenden Ueberblick über d ' e

einzigartige organisatorische, militärische und weltanschauliche
Bedeutung des Westwallbaues zu ermöglichen, hat der Leiter der
Pressestelle des Eeneralinspektors Dr . Todt , Joseph Pöchlinger ,
„Das Buch vom Westwall" geschrieben , das soeben in der Otto -
Elsner -Verlagsgesellschast in Berlin erschienen ist . Das Buch ist
als ein Volksbuch gedacht , das zugleich ein Denkmal für eine
der gewaltigsten Taten der nationalsozialistischen Gemeinschafts¬
arbeit sein soll. Eine anschauliche Darstellung der Geschichte und
der Anlagen der französischen Maginot -Linie leitet über zu den
Kernstücken des Buches , die das Werden des Westwalls , die ge¬
waltige Bauorganisation und vor allem auch den Einsatz der
ganzen Nation bei diesem einzigartigen Bauvorhaben schildern.
Hier wird zum erstenmal ein vollständiger Einblick in die genia¬
len Leistungen der deutschen Festungspionierstäbe und der Or¬
ganisation Todt ermöglicht. Wirkungsvoll ergänzt wird diese
Darstellung durch Erinnerungen des Verfassers, der selbst eine
Zeitlang in Bunkern und Stollen mit Schippe und Svitzhacke am
Bau des Westwalls mitgearbeitet hat .

Die nächste Ausgabe des „Durlacher Tageblattes " — „Psinz -
täler Bote " erscheint am kommenden Dienstag mittag .

Stadtkrrche , deren gesangliche und musikalische Betreuung ihm
oblag , doch die „bessere Musik " zu machen als die Hofkapelle in
der Schloßkirche . So war der Kirchengesäng und die Kirchen¬
musik wie folgt aufgeteilt : Bis zum Jahre 1689 leitete der
Hofkapellmeister die Ausgestaltung der kirchlichen Feiern in
der Schloßkirche ( nach 1689 war ein Präzeptor damit beauf¬
tragt ) , in der Spitalkirche war ein Lehrer der hiesigen Volks¬
schule und eine Anzahl Schüler mrt der gesanglichen Ausge¬
staltung betraut während die musikalische und gesangliche Um¬
rahmung der Feiern in der Stadtkirche dem Kantor des Gym¬
nasiums bezw . einem seiner Präzeptoren mit den Schülern ob¬
lag . Jeweils am Jobresschlußabend sowie an den Vorabenden
vor hohen Festen erfreuten die Zöglinge des Gymnasiums vom
Kirchturm der Stadtkirche die Bevölkerung mit musikalischen
Vorträgen , welche dem jeweiligen Festcharakter angepaßt waren
Sie übernahmen auch die Leichengesänge sowie die Gesänge
zu Hochzeiten und , wie schon erwähnt , das Weihnachtssingen .

Ein alter Brauch , der sich viele Jahrzehnte erhalten hat , war
es, daß vornehme und Rats -Leichen sowie Hochzeiten durch die
Schüler des Gymnasiums gesanglich geehrt wurden , Leichen
von übrigen Einwohnern nur von einer oder mehreren Klassen
oder auch von Schülern der Volksschulen. Die Schüler erhiel¬
ten für das Singen ein übliches Geschenk, während der Prä -
ceptor z. B . bei Hochzeitsgesängen mit einigen Pfund Fleisch,
zwei bis vier Maß Wein und etlichen Brötchen entlohnt
wurde . Nach der Zerstörung unserer Stadt war es auch uni die
Pflege des Gesanges und der Musik in Durlach recht trübe be¬
stellt, Singstunden sowie Kirchenmusik wurde überhaupt nicht
mehr durchgeführt und alle Bemühungen , zu dem alten Brauch
zurückzukehren scheiterten an den notwendigen Kräften und
den nötigen Geldmitteln . Markgraf Karl Wilhelm , dem die
Pflege der Musik immer am Herzen lag , befahl deshalb , daß
ie einen Sonntag in der Burgkapelle , den andern in der
Stadtkirche eine „feine Instrumentalmusik " c-.ufzuführen und
auch die Singstunde (bei Strafe für dtwaige Richrdurchfüh-
rung ) wieder zu halten sei.

Diese immerhin strengen Maßnahmen führten dazu , daß
nach kurzer Zeit des Niedergangs das Durlacher Gesangs - und
Musikleben wieder seinen alten Klang erhielt und wir dürften
nur wünschen , daß diese in Durlachs alter Zeit eifrig betrie¬
benen Bestrebungen der Gesangs - und Musikpflege auch in un¬
seren Tagen wieder neu belebt würden .
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VeilMMen bel unseren «
ktn fest der Semelnschaft mtt dem oelangoereln

Durlach , 30 . Dez . Am ersten Weihnachtsfeiertag hielt der Ge¬
sangverein der Nähmaschinenbauer Durlach im Saal der
„Blume " seine traditionelle Weihnachtsfeier ab , die einen
überaus kameradschaftlichen, vielseitig interessanten Verlauf
nahm und allen Anwesenden die Sorgen des Alltags vergessen
liest . Nach dem Männerchor „Wcihnachtsglocken" von Sonnet ,von den Aktiven stimmungsvoll zu Gehör gebracht, ergriff der
Vereinssührer Brecht das Wort . Er erinnerte nach herzlichen
Begrüstungsworten an alle Erschienenen an den Ernst unserer
Tage , der jedoch das weihnachtliche Klingen im deutschen Lande
nicht zu trüben vermag , vielmehr dieser Kriegsweihnacht einen
besonders feierlichen Glanz verleiht . Die kurzen Stunden , die
alle Mitglieder mit ihren Angehörigen und den Gönnern des
Vereins vereinen , sollen getragen sein von dem Frohsinn des
glücklichen Feierns fernab von allen Alltagssorgen . Besonders
geöachte der Vereinssührer der Kameraden , die zu den Waffen
gerufen sind , um über die Sicherheit unseres Vaterlandes zu
wachen . Durch Uebersenden von Liebesgaben ist die Verbin¬
dung mit diesen Sängerkameraden in herzlicher Weise aufrecht
erhalten . Daß auch sie dieses feste Band , das alle Sängerkame -
rädeN umschließt, weiter festigen helfen , geht aus der großen
Zahl der Feldpostbriefe und - karten hervor . Nachdem der Ver¬
einssührer allen Mitgliedern und Freunden des Vereins , ins¬
besondere dem Betriebssichrer Abelt , für die Unterstützung den
Dank ausgesprochen hatte , schloß er seine Ansprache mit dem
Dichterwort : Ein Volk, das in schwerer Zeit noch singen kann,wird nicht untergehen . Die „Hymne an die Nacht" , würdig
von den Sängern zu Gehör gebracht, beschloß den ersten Teil
des Abends .

Ein von der Kapelle flott zum Vortrag gekommenes Weih¬
nachtspotpourri leitete über zu den Ehrungen , die alljährlicham Weihnachtstage vorgenommen werden . Wieder ist es eine
größere Zahl von Sängerkameraden , welche die Ehrennadel in
Empfang nehmen konnten . An erster Stelle nennen wir hierdas älteste Ehrenmitglied der Nähmaschinenbauer und Mitbe¬
gründer des Vereins Heinrich Vortisch , der 60 Jahre dem
Verein die Treue hielt . 2hm folgen die Ehrenmitglieder Karl
Enzmann und Karl Hofer , die fünfzig Jahre Freud und
Leid mit dem Verein teilten und immer treu zur Sache des

I deutschen Liedes standen, und Ehrenmitglied Iakob Link , der40 Jahre Mitglied des Vereins ist . Ihnen wurde die goldene
Bundessängernadel nebst einer Urkunde unter ehrenden Worten
überreicht . Mit der goldenen Vereinsnadel wurde Sängerkame¬rad Robert Beyer ausgezeichnet, der 30 Jahre in den Reihendes Vereins steht, während für 25jährige Mitgliedschaft Sänger¬kameraden Ludwig Volz die silberne Ehrennadel , Sänger¬kamerad Andreas Fraas für 20jährige Mitgliedschaft den
Sängerring u . Sängerkamerad Ed . Rausch für 15jährige Mit¬
gliedschaft die silberne Sängernadel erhalten . Als Anerkennungfür besondere Leistungen im Verein wurde dem SangwartOtto Stutzer ebenfalls die silberne Ehrennadel verliehen . Das
fern von Durlach weilende Mitglied Richard Seibert wurde
zum Ehrenmitglied ernannt . Ferner wurden im Verlauf der
Ehrungen einige Mitglieder für fleißigen Besuch der Sing¬stunde mit einer Ehrengabe bedacht . Auch dem verdienstvollen
Chorleiter , Musikdirektor Willi Eiffler, -. wurde eine ent¬
sprechende Ehrung zuteil .

Anschließend an die mit Beifall aufgenommenen Ehrungenrollte in bunter Folge ein vieseitiges Programm ab . Neben den
musikalischen Darbietungen fanden die Männerchöre in ersterLinie beifallsfreudige Aufnahme , desgleichen die beiden netten
Bühnenstücke, bei welchen alle Mitspieler ihr Bestes hergaben .Auch die Verlosung , bei welcher eine von der Fa . Eritzner -
Kayser A .G . gestiftete Nähmaschine und viele andere ansehn¬
liche nützliche Sachen zu gewinnen waren , fand überaus lebhaf¬ten Zuspruch und glücklich konnten die Gewinner die Treffer in
Empfang nehmen . Alles in allem , die Weihnachtsfeier unserer
Nähmaschinenbauer stand wieder im Zeichen echter Sünger -
kameradschaft. welche um die Feiernden ein festes Band schloß ,das auch im kommenden Jahre allen Stürmen zum Trotz festenBestand behalten wird . Allen Teilnehmern an dieser Feierwerden die schönen Stunden noch lange in Erinnerung bleiben,das Ehrenzeichen in Gold und Frau Marie Michel, Tiroler¬
straße 5 , das Ehrenzeichen in Silber überreichen . Alle bishermit dem Ehrenkreuz ausgezeichneten Mütter der OrtsgruppeD . - Aue wurden am Weihnachtsabend durch die Ortsgruppemit einer Liebesgabe erfreut .

Salz . Dieses derbe Brot nannte man althochdeutsch „derbi brod",mittelhochdeutsch, „derbe brot "
. Außer dem derben ungesäuer¬ten Bkot finden wir sehr früh aber auch schon das aus dem

Sauerteig hergestellte Brot . Die Worte Hefe, gären und Sauer¬
teig sind Eprachzeugnisse dafür , daß unsere Vorfahren des ge¬säuerte Brot schon früh zu bereiten verstanden . Mt der Ver¬
wendung des Sauerteigs trat das derbe ungesäuerte Brot ganzin den Hintergrund . Das lockere gesäuerte Brot wurde Haus -
gebäck. Die Form und Größe sowie das Gewicht des Gebäcks
waren vorerst der Willkür des Einzelnen überlassen . Nur dort
wo das Brot als Naturalgabe oder für den Handelsgebrauchdiente , vor allem in den Städten war der Umfang des Brotes
nach dem Verkaufspreis bestimmt.

Außer dem täglich genossenen und gewöhnlichen Brote hat es
überall und seit früher Zeit besonderes Backwerk gegeben. In
den frühesten germanischen Zeiten stellte man schon Vackwerk

Winke Me die Hausfrau

als Opsergebäck her . In späteren Zeiten finden wir Feinge¬
bäck vor , das durch Bestreichen, Bestreuen oder Füllen des
Teiges mit fetten Stoffen und Obstarten hergestellt wurde . Die
älteste Form ist der Kuchen . Auch Fladen sind ein altes Back¬
werk und dem Zelte ähnlich. Auch dem Zelte bildete sichdie Zusammensetzung „lebezelte" oder „lebekuochen " — Leb¬
kuchen. Im Gegensatz zu dem vorgenannten feinen Flach¬backwerk steht das keilförmige und hochgewirkte des Weckens .Der Wecken war ein Luxusbrot aus Weizenmehl , mürbe mit
reichem Milch- und Butterzusatz . Zu dem einfachen kam nochdie gewundenen Formen des Backwerks . Zu diesen gehörender Krapfen , der Ringel , der Kipfel , die Waffel , die Straube
und die Krös , die einen Kalbsgekröse ähnlich war , daher der
Name . Schon zu Zeiten der Pfahlbauten verzierte man die
Brote und unsere Vorfahren haben auch schon hier ihre Kunstund Formensinn wirken lassen . »

Keine Konservendosen mehr in den Müll !
Alle alten Dosen jetzt sammeln. — Für neu« Deckel wird gesorgt

Daß die alten Konservendosen über die MUllverwertung bis¬
her .erfaßt wurden , ist jedermann bekannt . Sie wurden der
Schmelze zugeführt und aus diese Weise das wertvolle Zinn zu¬
rückgewonnen. Wir müssen jetzt im Kriege auf diesen für die
einzelnen Haushalte sehr einfachen Weg, die Konservendoseein¬
fach in den Mülleimer zu werfen , verzichten und allgemein da¬
rum bitten , daß die alten Dosen nicht mehr t« den Mülleimer
wandern , sondern sauber gereinigt und solange aufgehoben wer¬
den, bis sie aus den Haushalten zusammengesammelt werden .
Wir kennen alle Einwände hiergegen , Platzmangel und die Tat¬
sache, daß die klappernden Ungeheuer immer der Hausfrau vor
den Füßen herumstehen usw . Wenn die Hausfrauen aber Wert
darauf legen , auch im nächsten Jahre wieder Konserven zur Ver¬
fügung zu haben , dann müssen sie mithelsen , daß die Konserven¬
fabriken die nötigen Einmachbehälter haben. Nach Lage der
Zinnvorräte wird für die kommende Saison nur für die not¬
wendigen Deckel gesorgt werden können, sodaß die Verwendung
der alten Dosen unbedingt erforderlich ist. Die Familien , die
schon selbst in Konservendosen eingemacht haben , wissen ja , daß
dies eine selbstverständliche Sache ist. Es wird einfach der Auf¬
bruchrand weggeschnitten, etwa 1—IV- mm, wobei die Dose so¬
fort neu gebördelt wird , sodaß sie zusammen mit einem neuen
Deckel wieder verwendungsfähig ist wie eine neue Dose .

V — Achtung ! Außerkurssetzung von Zweimarkstücken ! Wir wei¬
sen nochmals darauf hin , daß mit Wirkung vom 1. Januar 1440
die gemäß Bekanntmachung vom 17 . April 1925 geprägten Reichs-
ssilbermünzen im Nennbetrag von 2 Reichsmark außer Kurs ge¬
setzt werden . Vom 1. Januar 1940 an ist außer den mit der Ein¬
ziehung beauftragten Kassen — und durch diese nur bis zum
31. März 1940 — niemand verpflichtet, diese Münzen in Zahlung
zu nehmen.

— Nicht in Uniform im Laden bedienen. Das Oberkommando
des Heeres bestimmt in einem Erlaß , daß Wehrpflichtige des Be¬
urlaubtenstandes , die auf Antrag von Behörden und Betrieben
oder auf eigenen Antrag aus beruflichen Gründen freigestellt
wurden , bei Ausübung ihres Berufes — insbesondere bei Laden¬
inhabern — bürgerliche Kleidung zu tragen haben.

-»

Mütterehrung in Stupserich.
Stupserich , 30. Dez . Am vergangenen Sonntag fand im hie¬

sigen Rathaussaal eine würdige Feierstunde statt , galt es doch,
weiteren kinderreichen Müttern unseres Ortes das Ehrenkreuz
der deutschen Mutter zu überreichen . Nach einem Eingangs¬
lied und einem Gedicht ergriff Ortsgruppenleiter Pg . Becker
das Wort und ging auf die Aufgaben der deutschen Mutter in
unserem Vaterland ein , wobei er betonte , daß ihr innerhalb
der deutschen Volksgemeinschaft immer ein Ehrenplatz zugewie¬
sen sei . Mit dem Appell, in der Treue zum Führer und Vater¬
land nicht zu erlahmen , schloß er seine Ausführungen , die ge¬
tragen waren von Dankesworten an die Mütter , die nun aus
seiner Hand das Ehrenkreuz der deutschen Mutter in Empfang
nehmen konnten . Es wurden ausgezeichnet 9 Mütter mit dem
Ehrenkreuz 1 . Klasse ( in Gold ) , 8 Mütter mit dem Ehrenkreuz2. Klasse (Silber ) und 10 Mütter mit dem bronzenen Ehren¬
kreuz (3 . Klaffe ) . Der offizielle Teil dieser Feier fand mit
Lied- und Gedichtvorträgen seinen Abschluß . Bei Kaffee und
Kuchen blieben die Feiernden noch lange in kameradschaftlicher
Weise beieinander .

»

Kinder empfingen Geschenke.
Stupserich , 30 . Dez . Auch in diesem Jahre hat es sich das

örtliche WHW . nicht nehmen lassen , als Sonderspende die
Kinder der llnterstützungsberechtigten unserer Gemeinde mit
einer Weihnachtsgabe zu beschenken , die mit Freude in Em¬
pfang genommen wurde .

»
Brot und Backwerk in alter Zeit .

Das älteste germanische Brot bestand nur aus dem aus Was¬
ser und Mehl gekneteten Teig und hatte noch einen Zusatz von

Anekdoten um Soldaten und Liebe
Ehrlich beneidet

Friedrich Wilhelm IV . sah es nicht gerne, wenn seine Soldaten
sich allzu viel mit den Mädchen abgaben , und besonders dann war
ihm jedes Liebesabenteuer verhaßt , sobald es mit einer groben
Pflichtverletzung verbunden war . Der König geriet darum auchin einen maßlosen Zorn , als ihm einmal gemeldet werden mußte,daß ein ansonsten äußerst brauchbarer Sergeant seines Earde -
regiments jede Nacht heimlich die Kaserne verließ , um mit sei¬nem Mädel beisammen zu sein . Er befahl sofortige strengste
Untersuchung , wieso ein derartiges Delikt überhaupt möglich sei,da die Wachen als ungewöhnlich zuverlässig galten . Nach der
entsprechenden Zeit wurde der Regimentskommandeur zum Vor¬
trag befohlen . Er berichtete, der Sergeant habe es tatsächlich
fertig gebracht, die Kaserne unbeobachtet von den Posten zu ver¬
lassen , indem er sich an einem Seil in die Spree hinunterließund den gerade an dieser Stelle sehr breiten Fluß durchschwamm .Bis zum grauenden Morgen sei er dann bei einem bildhübschen
jungen Mädchen gewesen.

„Unerhört "
, polterte der König los, „und was haben Sie mit

dem verfl . Uebeltäter gemacht, Herr Oberst?"
Der Oberst, der sich dem König gegenüber schon ein freiesWort erlauben durfte , lächelte und meinte : „Majestät , der Kerl

ist einer meiner besten Unteroffiziere . Er hat Schneid und Ehr¬geiz im Leibe , und ich glgube, daß es gerade die Liebe zu dem
Mädel ist , die ihn zu einem so tüchtigen Soldaten macht. Ichhabe . . ."

„Hoffentlich recht empfindlich bestraft ?"
'

„Nein , Majestät , ich habe ihn. offen heraus gesagt, ehrlichbeneidet ."
Der König .konnte nun auch ein Lachen nicht mehr unterdrücken.

„Ein etwas seltsamer Liebhaber , Herr Oberst, der jeden Abendmit nassen Hosen zu seiner Liebsten kommt. Das kann man demMädel , zumal es bildhübsch sein soll, wirklich nicht länger zu¬muten . Die Sache muß auf trockenem Wege bereinigt werden.Sie sollen heiraten . Schicken Sie die beiden unentwegten Sünder
zu mir, Herr Oberst ."

Die Wartezeit
Ein preußischer General , der späterhin sehr bekannt wurde ,war , als er noch Kommandeur eines Schützenregiments war , ein

fast fanatischer Gegner der Soldatenehen . Er meinte , ein Mann
könne entweder nur ein ganzer Soldat oder ein ganzer Ehemann
fein. Sei er beides , dann tauge er weder als Soldat noch als
Ehemann etwas . Und beides sei im Interesse des Landes nicht
erwünscht.

Wir lernen niemals aus .
Als ich mit dem Umändern eines alten Rockes zu einem Hös¬

chen für unseren Dreijährigen nicht recht weiterkomme, bitte ichmeine Freundin , mir zu helfen, Sie ist so geschickt in diesen
Dingen , und eine lange und notwendige „Umänderungspraxis "
für ihre vier Kinder läßt ihr so etwas auch schnell von der
Hand gehen. Am nächsten Morgen ist sie schon da , sehr über¬
raschend früh und in ziemlicher Eile , und sie behauptet , nur
eine halbe Stunde Zeit zu haben . „Ja , wo willst Du denn so
früh hin ?" — „Ich gehe zum Kursus in die MHtterschule.

" —
„2n die Mütterschule , was willst Du denn da , Du perfekte

Eines Tages bat ihn nun ein Soldat um die Erlaubnis , hei¬raten zu dürfe«.
„Komm in einem Jahr wieder , mein Sohn "

, entschied er, „dannwollen wir weiter sehen . Wenn du dann das Mädel noch immer
so lieb hast wie jetzt , dann werde ich einmal Gnade vor Rechtergehen lassen und beide Augen zudrücken .

"
Betrübt schlich der wackere Krieger davon.Ader pünktlich nach einem Jahr stand er wieder vor seinemKommandeur und bat abermals , heiraten zu dürfen .
„Willst du tatsächlich immer noch heiraten , mein Sohn ?"
„Jawohl , Herr Oberst !"
„Hast du dir die Sache auch reiflich überlegt in dem Jahre ,oas ich dir als Frist stellte?"
„Jawohl , Herr Oberst !"
„Und das Mädel hat dich auch lieb ?"
„Jawohl/Herr Oberst !"
„Na . mein Sohn , solche Treue muß belohnt werden . Alsodann heirate meinetwegen . Hier hast du 5 Taler als Hochzeits¬geschenk."
Lächelnd steckte der Soldat das Geld ein, machte seine Ehren¬bezeugung und wollte schon die Tür hinter sich schließen , als er

sich auf etwas zu besinnen schien. Er zögerte.Der Oberst merkte das , rief den Soldaten noch einmal herein :
„Ist wohl zu wenig , was ich dir als Lohn für deine Treue ge-

, geben habe, he?"
„Zu Befehl , nein , Herr Oberst. Ich . . . wollte Herrn Oberst nursagen, daß es . .' , eine andere ist als im vorigen Jahr ."

Die Soldatenbraut
Ein preußischer Offizier wurde im Siebenjährigen Krieg grau¬sam zugerichtet. Er verlor einen Arm und ein Bein .
Kurz vor seinem Ausmarsch aber hatte er sich mit einer jungenDame aus der Berliner Gesellschaft verlobt .Der Schwerverwundcte genas , war aber der Meinung , er seinunmehr nur noch ein halber Mensch und habe kein Recht mehr,ein fröhliches, frisches und gesundes Menschenkind an sein Da¬sein zu fesseln.
Schweren Herzens bat er einen Freund , seiner Braut in Berlinvon der grausamen Verstümmelung zu berichten und ihr mitzu¬teilen , daß er die Verlobung als nicht mehr bestehend betrachte,denn er fühle sich als Krüppel verpflichtet, sie ihrer ihm gegen¬über eingegangenen Verpflichtungen zu entbinden .Das wackere Mädel aber trug dem Voten ohne weiteres Be¬sinnen auf : „Teilen Sie meinem Verlobten mit , daß ich nach wievor mit Freuden bereit bin , seine Frau zu werden , wenn ernur noch so viel Körper hat , seine Seele zu behalten .

"
Die Ehe wurde tatsächlich geschloffen und war eine sehr glückliche.

Hausfrau ?" Und während sie eifrig mit dem auseinanderge¬
trennten Nock beschäftigt ist, die Schnitteile auslegt , feststecktund zuschneidet , mqcht sie mir klar, was das für eine törichte
Frage ist , die ich da soeben gestellt habe.

Sie nimmt an einem Kochkursus teil , der schon immer aufalle neuzeitlichen Ernährungsfragen und volkswirtschaftlichen
Notwendigkeiten eingegangen ist , aber nun in allem , was in
praktische Arbeit gelehrt wird , ganz auf die Jetztzeit abgestellt
ist. Am Kochherd werden nicht nur neue Rezepte erfunden und
ausprobiert , sondern man unterhält sich auch eingehend über
die Lebensmittelkarten und ihre praktischste Verwendung . Mit
ihrem lebhaften Temperament setzt sie mir auseinander , daßkeine Hausfrau perfekt und keine Hausfrau alt genug ist, um
nicht immer noch lernen zu können, und wie die Jetztzeit eigent¬
lich geradezu fordert , daß sich jede Frau ganz eingehend mit
der Ernährung ihrer Familie beschäftigt und daß sie einsichts¬voll und wendig sein muß, um die Kost gesund, schmackhaft und
abwechslungsreich zu gestalten . In diesem Bestreben werden die
Hausfrauen in geradezu idealer Weise durch die Kochkurse der
Mütterschulen unterstützt . Es mag dort schon viele Kochkurseim Laufe der 5 Jahre , die der Mütterdienst des Deutschen
Frauenwerks nun an der Arbeit ist, gegeben haben . Es gibt
sicher schon viele Tausende von Hausfrauen , die dankbar das
dort Gelernte im eigenen Haushalt verwerten . Aber aufmerk¬
samer, dankbarer und fröhlicher über die gemeinsam auspro¬bierten und gekochten vielen neuen Gerichte, die oft mit wenig
Fett , oft fleischlos und doch immer gehaltvoll und schmackhaft
find , waren sie sicher nicht.

Meine Freundin ist nun mit dem Zuschneiden und dem Zu¬
sammenstecken des Höschens fertig — sie muß gehen — und
während sie es mir in die Hand drückt, meint sie : . „Und Du
könntest ruhig einmal den Kursus für häusliche Näharbeiten inder Mütterschule mitmachen, da würdest Du alles das lernen ,was Dir jetzt Schwierigkeiten macht !" Mit einem herzlichenHändedruck verabschiedet sie sich von mir , und ich bleibe recht
nachdenklich mit meiner Näharbeit zurück.

V

Richtige Aufbewahrung von Mehl .
Viele Hausfrauen haben sich jetzt einen kleinen Vorrür Mehl

zusammengespart , um damit Weihnachten Kuchen backen zu kön¬
nen . Nun darf man aber das Mehl nichh . einfach in der Tüte ,
womöglich in einem dumpfen muffigen Schrank stehen lassen ;man würde dann nach einigen Wochen eine unliebsame Ueber-
raschung erleben können. Feine Gespinste ziehen sich unter Um¬
ständen durch das Mehl , „ekeligen"Eemlltern ein wahrer Graus .
Mehl muß trocken und gut abgeschlossen ausbewahrt werden , im
Haushalt am besten in den bekannten Tönnchen. Und dann
versäume man nicht, es von Zeit zu Zeit tüchtig umzurühren .
Wenn wir zuhause keine geeignete Vorratstonne haben , schüt¬ten wir es von Zeit zu Zeit von einer in die andere Tüte .Sollte einer Hausfrau doch das Mißgeschick passieren, daß sich
Gespinste bilden , so mutz das Mehl durchgesiebt werden — wert¬
los ist es deswegen noch keinesfalls . Durch zu feuchten Stand¬
ort nimmt das Mehl den gefürchteten dumpfen Geschmack an .
„Gutes Mehl riecht frisch , schmeckt süßlich , ballt sich auf Druck
leicht zusammen» fällt aber ebenso leicht wieder auseinander " istim Kochbuch zu lesen.
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rk. Wechselvoll war auch im nunmehr ins Meer der Ewig¬
keit versunkenen Jahr 1939, das die Weltgeschichte von Grund
«us auswühlte , das Schicksal unsrer Turmbergstadt , die , einge¬
meindet nach Karlsruhe , bereits seit fast zwei Jahren die
Lenkung ihrer Geschicke in die Hände der Karlsruher Stadt¬
führung gelegt hat . Doch das Eigenleben ist geblieben und hat
sich auch im verflossenen Jahre in seiner ganzen Eigentümlich¬
keit , die sich in dem Namen „ein echter Dorlacher " am besten
ausprägt , erhalten . Es wäre verfehlt , heute dieses urwüchsige
Volkstum unserer Turmbergheimat aufzugeben , zumal diese
Stadt heute noch zu den wichtigen Trägern des Karlsruher
bäuerlichen Lebens , gehört . Doch auch das gesamte Leben in
Verbänden und Vereinen zeugt von dem festen Zusammenhalt ,
der auch in kommenden Zeiten bestehen bleiben wird .

Wenn wir heute einen blitzartigen Rundgang durch hen
Iahreslauf unserer Turmbergstadt unternehmen , so denken
wir in erster Linie der Arbeit der Ortsgruppen Durlach und
D .- Aue der NSDAP, , die bestimmt nicht klein war und ein
gewaltiges Matz von Verantwortung an jeden einzelnen Be¬
treuer stellt . Doch die Aufgaben einschlietzlich der in einem
Iliesenausmatz herangetretenen Kriegsaufgabcn der Partei
und ihrer Gliederungen wurden mit einer ilebersicht gelöst , die
ein Zeugnis von dem steten Einsatzwillen unserer Parteiorts¬
gruppen und ihrer Gliederungen sind.

Ehrend gedenken wir der alten »erstochenen Mitbürger von
Durlach , unter ihnen der älteste Mitbürger Blum , der im bib¬
lischen Alter von 95 Jahren das Zeitliche segnete . Doch auch
viele jüngere Einwohner folgten im Jahreslauf dem Schnitter
Tod in sein Schattenreich , schmerzlich betrauert nicht nur von
ihren Angehörigen , sondern von allen Mitbürgern .

Schon zum Jahresbeginn 1939 war das Vereinsleben in
Durlach recht rege . Wir erinnern hier an die Neujahrsveran¬
staltung der Durlacher Kleingärtner und die vielen Neujahrs -
begrützungen , auch seitens der Parteistellen , abgesehen von dem
traditionellen Wecken , das wieder freudige Aufnahme fand .
Als ein weiteres Neujahrsgeschenk ist die Einführung des Post¬
sparkassendienstes auch in Durlach anzusehen , der sich heute all¬
gemeiner Beliebtheit erfreut . Es wäre ein Stückwerk , wollte
man bei den Durlacher Neujahrsbetrachtungen nicht der Weih¬
nachtsfeiern der „Nähmaschinenbauer " und der „Durlacher
Turnerschaft " und nicht zuletzt der Erotzoorbereitungen für den
Durlacher Karnevalszug gedenken , der , oriainell zur Durchfüh¬
rung gebracht , wieder den ungeteilten Beifall der Einwohner
von Durlach und Umgebung fand . Das Motto , gut gewählt ,
setzte dem frohen Treiben der Durlacher Karneoalstage wie¬
der die Krone auf und die überfüllte Festhalle war ein Zei¬
chen der alten Tradition , die von wenigen Idealisten hochge¬
halten wurde . Einen weiteren Blick im Laufe des Monat Ja¬
nuar legen wir auf das Volksbildungswerk , das den lern - und
witzbegierigen Durlachern ausgezeichnete Fortbildungsmöglich¬
keiten anhand einer ausgezeichneten Vortragsreihe und einer
grotzen Zahl praktischer Hebungen vermittelte . Nicht uner¬
wähnt sei die Versammlungswelle der NSDAP ., von welcher
fast alle Volksgenossen erfaßt wurden . Auf dem Augultenberg
schulte die „Deula " Junglandwirte in der Handhabung van
Motoren , ein Kurs , der überaus grotzen Beifall fand . Als der
Monat langsam zur Neige ging , begann die Reihe der Gene¬
ralversammlungen der Durlacher Vereine , die zeigten , dah in
unserer Turmbergstadt ein pulsierendes Nereinsleben herrscht ,
das seit Jahren Bestand hat und auch hoffasngssroh in die

Zukunft zu schauen vermag . Aus der grotzen Reihe der Ver¬
eine nennen wir hier nur den Durlacher Schwimmverein , der
im vergangenen Jahr sein Stiftungsfest feiern konnte und die
Schützengemeinschaft aus Durlach - Aue , die mit . ausgezeichneten
Erfolgen aus einem Meisterschaftsschictzcn in Baden hcrvor -
ging .

Etwas ganz Neues war die Aufnahme aller Durlacher Ge¬
schichte in den Stuttgarter Sender und die Hörfolge „Mark¬
graf Karl mit der Tasche " war so ein Präsentierstückchen alter
Durlacher Tradition , auf welche untere Mitbürger heute noch

flbschied vom lakr 1 SZ9
Gezählt sind meine fliehenden Minuten ,
Es warnt auf meinen letzten Glockenschlag l
In meiner letzten Sonne Abendgluten
Hinabgesunken ist mein letzter Tag .
Nur eine kurze , traulich -ernste Weile
Gönnt rinnend euch noch meines Glases Sand ;
So schöpfet , eh' ich flüchtig euch enteile ,
Erinn ' rung noch von meines Bechers Rand !
Gedenket der Verklärung lichter Stunden ,
Die euch wie heit ' rer Sonnenschein umflotz ,
Gedenkt des Schmerzes und der tiefen Wunden ,
Die balsamspendend meine Hand verschlotz.
Gedenkt des Schutzes , den ich euch gespendet ,
Dem Vaterland , des Hauses stillem Herd ,
Der Wolken , die ich euch noch abgewcndet ,
Der Stürme , die ich rettend abgewehrt .
Gedenket noch der fröhlich - heit ren Kreise ,
Die euch in Spiel und Jugendlust vereint ,
Gedenkt der Träne , die ich still und leise
Mittragend bei dem Weinenden geweint .
Gedenkt der Träne , die , wie Tau der Freude
Manch glücklich Herz in sel'ger Lust vergotz ,
Der Träne , die beim dumpfen Grabgeläute
Vom Blick des Schmerzes in die Gräber floß .
Mein Ständlein ist , mein eilendes , .zerronnen ,
Es ruft mich eines höh ' ren Geistes Weh 'n ;
Doch bald , verjüngt im Glanze schön' rer Sonnen ,
Sollt ihr mich neugeboren wiederseh 'n !

stolz sind und stolz sein dürfen , zeugen doch noch viele Heilig¬
tümer baulicher Art neben anderen Sammlungen von der Be¬
deutung , welche unsere Turmbergsradt einmal in entscheiden¬
den Tagen einnahm . Gleichfalls zu Ende des Monats konn¬
ten die Politischen Leiter der Durlacher Ortsgruppen der
NSDAP , ihren Pistolenschietzstand an der Stupfericher Stratze
eröffnen , reger Beteiligung erfreuten sich die Zehnjahresfeier
der HI . Durlach sowie die Kameradschaftsabende der NSKOV
und die Abende der Vetriebsgemeinschaften , ein Zeichen von -
dem ausgezeichneten Einvernehmen , das zwischen Betriebsfüh¬
rern und Gefolgschaften in unserer Tucmbergitadt herrscht .
Hier legte weiterhin der Reichsberufswettkampf ein glänzen¬
des Zeugnis des Schaffensgeistes der Durlacher Arbeiterschaft
hin und es war erfreulich , datz Durlach abermals eine große
Zahl von Kreis - rmd Gausiegern stellen konnte . Die Feiern

des 30 . Januar waren mit der Gründungsfeier der HI . in
ausgezeichneter Weise verbunden . Gegen Ende des Monats
erreichte das Durlacher Maskentreiben seinen eciten Höhe¬
punkt und jede , auch die kleinste Eaststälte , hatte für eine
dementsprechende Ausstattung ist ausgezeichneter Weise Rech¬
nung getragen . Der Durlacher Maskenzug setzte, trotzdem wir
einen regnerischen Tag zu verzeichnen hatten , diesem Treiben
die Krone auf , nachdem neben dei > „Festhalle " usw . auch der
„ Blume " und dem „Vlumenkaffee '' nicht der nötige nutzere
Glanz fehlte . Der Sport war erfüllt

'
von Tempo , das auch in

den vergangenen Wochen und Monaten « Hielt and im Futz -
und Handball fielen für die Mannschaften Unserer Turmberg¬
heimat nicht gerade günstige Entscheidungen .

Der Start in den Freudenmonat Februar erfolgte mit einer
Erotz - WHW .- Veranstaltung unter dem Titel „ So singt und
tanzt Wien "

. Auch der im Monat Februar zur Durchführung
gekommene Heimatabend zeigte einen überaus grotzen Besuch
aus allen Orten des Pfinztales und der Bergdörfer sowie aus
Durlach . Der Eaumusikzug des RAD . unter Stabführung non
Obermusikzugführer Vogel gab -zu einem grotzen bäuerlichen
Heimattag die musikalische Umrahmung . Mit Freude sah man
zu dieser Zeit auch den Gesellenprüfungen entgegen , die im
Monat Februar zur Durchführung kamen . Gleichfalls im Mo¬
nat März lief bei uns der „Film vom Breslauer Turnfest , der
begeisterte Aufnahme fand . Der Faschingsmonat brachte aber
noch ein großes Rätselraten um die Durlacher Straßennamen ,
wurden doch 65 Durlacher Straßen neue Namen zuerkannt .
Wer kennt sie wohl heute , nach fast einem Jahre , sämtlich ?
Einen Erotzerfolg brachte zum Abschluß des Monats Februar
auch das WHW . - Erotzkonzert in Durlach - Aue , das zeigte , datz
der Stadtteil versteht , eigene Feste und Feiern sinnvoll auszu¬
gestalten und durchzuführen .

Im Monat März erinnern wir uns gewiß des letzten „ Ein¬
topf - Sonntags " in der „Blume " und des „Tages der Wehr¬
macht "

, an welchem unsere Markgrasenkaserne enimal einen
Riesenzivilbesuch aufwies . Dastein hoher Betrag an dasWHW
abgeführt werden konnte , war verständlich . Auch die Helden¬
gedenkfeier in Durlach war wieder würdig ausgestaltet und
kam auf dem Weiherhof zur Durchführung . Ihr folgte am 13.
März eine Ostmarkfeier , die gleichfalls eine würdige Ausge¬
staltung erfahren hatte . Neben den Schulschlutzfeiern der Mark -
grafen -Oberschule , der Gewerbe - , Handelsschule , der Mädchen¬
bürgerschule und der Volksschule nennen wir die Generalver¬
sammlung der Volksbank Durlach und der Bezirkssparkasse ,
deren Eingliederung in die Städt . Sparkasse Karlsruhe im
Laufe des Jahres erfolgte . Auch der Durlacher Verkehrsverein
gab im Laufe des Monats März sein Eigenleben auf und
wurde dem Verkehrsverein Karlsruhe eingegliedert . Erfolg¬
reich wurde gleichfalls im Laufe des Monats eine Versamm -
lungswelle der Partei durchgeführt . Auch im Rundfunk wurde
unter dem Motto „Durlach an der Pfinz " der Klang unserer
Turmbergstadt wieder in den Aether hinausgetragen . Allge¬
meinem Interesse begegnete auf sportlichem Gebiet ein Städte - .
Boxkampf , der in der „Blume " zur Durchführung kam und als
Werbeveranstaltung gewertet werden konnte . Auch der Futz -
und Handballsport lief auf höchsten Touren und stand im Zei¬
chen interessanter Punktspiele .

Für die Durlacher Kleingärtnerfrauen brachte der Monat
April ein neues Arbeitsfeld in Form der Schulungsabende . ^
die in ausgezeichneter Weise ducchgeführt und über dcis läu -

t/zr/eve/ ' u-e/Ve/7 / tTznc/scsts/ /
o/nk s//e/r Le/csn/rke/r e/'/r

Llüclcliclies
neues

c/. Lk/r/'/ormsobne/cke/ 'e /

Wilhelm Schock
und srau

l7n ;srsr werten KuncjLcliost sowie Irsunclsn vncl kslccmntsn ein

f

seopoli ! limmormonn 6ebr. limmermonii
Lsifsnkabrilc Xrlitzel cks; töglicksn ksckork;

unck siodritz cdsm . tsckn . krrevgnisre
Isisfon 5L1

s r 11 « r 8 1 r » v « 70

k/o/evev nwv/e/ ? / rp/zoEa/zs/ /
zzzzz/ s//ezr Se ^ szr/r/ez ? e/'/r

61ürll! >l!ier
neues lalir

Adolf Schäfer
IMzvrzsabe/ 'ZTze/s/ez'

. und srau

Unserer werten Kundschaft
Freunden und Bekannten

0 I p 8 k K ^ e I 5 7 e ir
kugen Loser und srau
Baseltvrstraße 56

Unserer werten Kuncksokakt ,
sowie Treuacken u . Üeknvntea

lierrlichs 6 löchwün;chs
rum neuen lolirs
kloktr «»- unck Aackivkrius

Locüwrü/Zor ' u . Aknu
2unktbtrulZs 8 Telefon SO

L/zzsvz 'ez' woz-foz? Nzzzzc/sc/zs//
s//ez ? / -> ezzzzc/ezz zzzzc/ Se/zszzzz-
te/i ezzz

Im netten Aaür'
wirck es wein oderster 6runck -
8»ts sein „ dtur sukrleckene
Knacken, " z^n cker ckalirerweacko
wüasede ieN meinen Knacken
unck ckenen , ckie es noek wercken

Olück unä Lrkolx

» . klnrNdned
lud . cker Ta . u . Ivslsrvurssr

/ < rz/7c/swhs/ ?, / v -et/rzc/e/r z/zrc/

Be ^ szzzz/ezz ezzz

/ /szztzZ -z/zZzzz 'N'sz 'ozz zlzzzZ ^ szzssZ/ 's/ ?e /

» Meiner werten Kundschaft , Freunden und Bekannten ein

glückliches neues Jahr !

fldam Nittershofer und Familie
Spedition , Holz - und Kohlen Handlung , Ochsentorstraße 11

Telefon ISO

kleiner werten Kuvüsekakt ein

glückliche ; neue; / ulir !

Fckolk liitlerstralZs 5

Unserer werten Kundschaft ein

? amMe emil walz
Kaffee — Konditorei

Unserer weiten Kvncksetiakt , kreuncken u . Lekannten

sin glückliches Neuss ^ ohn !

Oröc/inr - ' >srrstte 3 Telefon 534

Unserer werten Kunden r . sowie Freunden und Bekannten

ein glückliches neues Jahr
« SN IVIetrtkermeister krSU

Unserer werten Kundschaft u . Freunden ein

Xcmsliciiis bclinS ^ sk-



! !

sende Jahr erweitert wurden . Auch die übrige Tätigkeit der
Kreisgruppe Durlach der Kleingärtner und des Obst- u . Gar¬
tenbauvereins Durlach , der gleichzeitig auf eine rege Schu¬
lungsarbeit zurückblicken kann , war getragen von dem Idea¬
lismus , der in diesen Vereine ? lebendig ist . In der Mitte des
Monats traten die neuen Sporenmänner bei den Abteilungendes RAD . ihre Dienste an . Ihnen erschlag sich eine neue Welt ,die sie bei ihrem späteren Leben bestimmt nicht missen wollen.Der Kreis - Appell des NS -Neichskriegerbundes war gleichfallseine größere Veranstaltung ,die sich ausrichtend auf die Krie¬
gerkameradschaften der ein ? 'neu Orte auswirkte . Im Mittel¬
punkt aller Feiern des Moe .rts stand der Geburtstag des Füh¬rers , der in unserer Turmbergstadt festlich begangen wurde .

Mit den Maifeiern wurde der Wonnemonat auch in unsererStadt eingeleitel , ni ihrem Rahmen gedenken wir vor allen
Dingen des Reichsbahnausbesserungswerkcs Durlach , das für
besondere Leistungen auf dem Gebiet „Schönheit der Arbeit "
mit dem Gaudiplom ausgezeichnet wurde , desgleichen erhieltendie Lederwerke Durlach eine lobende Anerkennung im Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe . Der Reichsluftschutzbund
Durlach konnte aui ein Ojähriges Bestehen zurückblicken . Durchdie neue Straßenbeleuchtung erhielt unsere Stadt ein neues
Bild . Die NSV - Kindertrans ^orte nahmen im Laufe des Mo¬
nats ihren Anfang und brachten Kinder im Austausch aus al¬
len Gauen düs . Reiches, insbesondere aus der wiedergewon¬
nenen Ostmark zu uns . Das schöne Mai Wetter brachte es mit
sich, daß mit der Badesaison im Durlacher u . Wolfansweierer
Freibad begonnen werden konnte. Leider war wegen der Un¬
gunst der Witterung in den folgenden Monaten die diesjäh¬
rige Saison nicht besonders günstig. Mit einem Wertungssin -
gen traten die Gesangvereine von Durlach , den Bergdörfern
und dem Pfinztal an die Oesfentlichkeit und es gelang einer
großen Zahl von Vereinen , sich ausgezeichnet zu placieren .
Erstmals wurden im Laufe des Monats Mai eine große Zahl
von kinderreichen Müttern unserer Stadt mit dem Ehrenkrcuz
der deutschen Mutter ausgezeichnet. Mit einem Dichterabend
(Sepp Schirpf - Maierheuser ) trat das Vylksbildungswerk an
die Oesfentlichkeit. Der Sportappell der Betriebe in den letz¬
ten Tagen des Monats Mai sah auch einen großen Teil der
Durlacher Betriebe auf dem Plan .

Der Monat Juni stand bei den Vereinen zum großen Teil
im Zeichen der Stuttgarter Reichsgartenschau , die aus Dur¬
lach und den umliegenden Ortschaften recht zahlreich besucht
wurde . Auch das Naturtheater in Oetigheim erfreute sich regen
Zuspruchs aus der Durlacher Bevölkerung , nicht minder aber
unser schönes Naturtheater auf dem Lerchenberg, das im Juni
in seine diesjährige Eroßsaison startete und einen Großerfolg
aufweisen konnte. Auch

' der Sportwerbetag in unserer Stodt
war von gutem Erfolg begleitet , desgleichen der Lied-Werbe -
tag , der von den hiesigen Gesangvereinen zur Durchführung
kam. Für die Turner stand das Eausportfest in Mannheim im
Mittelpunkt des Interesses und wurde auch von der Durlacher
Turn - und Sportbewegung gut beschickt . Einen besonderen An¬
ziehungspunkt bildete die Durchfahrt der Deutschlandfahrer
durch unsere Stadt .

Im Monat Juli herrschte bei den Vereinen Ferienruhe . Gro¬
ßen Zuspruch fand die Ausstellung „Ewiges Volk" in Karls¬
ruhe , die seitens der Schulen aber auch der Einwohnerschaft
zahlreich besucht wurde . Dem Kartoffelkäfer wurde der Kamps
angesagt und alle Schutzmaßnahmen durchgeführt .

Der Monat August begann mit den Erinnerungsfeiern an
den Weltkriegsbeginn . Die Wehrmacht hielt besondere Feier¬
stunden ab . Der „Westwall "-Film , der hier zur Vorführung
kam, begegnete großem Interesse . Mit Ende des Monats er-
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reichte die Spielzeit des Natur . ,, Lerchenberg
ihren erfolgreichen Abschluß . Vergessen seien nicht die großen
Verdunkelungsübungen , die hier zur Durchführung kamen und
den Einsatz der Durlacher Volksgenossen treffend dokumentier¬
ten . Den Durlacher Tannenberg -Fahrern werden die erlebnis¬
reichen Tage unvergessen bleiben . — Gedenken wollen wir auch
noch der Durlacher Volksbücherei, die ' im verflossenen Jahre
vorbildlich die Durlacher V -Hlsgenossen mit geistiger Kost ver¬
sorgte und sicher eine große Zahl von neuen Freunden gewin¬
nen konnte.

Die Monate September , Oktober, November und Dezember
standen ganz im Zeichen des uns aufgezwungenen Krieges , al¬
les lokale Eigenleben trat gegenüber den Erfordernissen der

restlosen Einsatzes aller Volksgenossen zurück, Partei und Glie¬derungen , NS -Frauenschaft , Rotes Kreuz , Feuerwehr und alleanderen Organisationen stellten sich der Arbeit zur Berfügun»und Durlach reihte sich geschlossen ein in die gewaltige Franksder Helfer und bildete in der Heimat den festen Wall als Hj^ Hfür die Söhne unserer Stadt , die, zu den Waffen oder zu den "4Arbeitskolonnen gerufen , die lebendige Mauer bilden einen, ÄGegner gegenüber , dessen Kriegsziel ein zweites , viel schz,^ .meres Versailles ist. Im Kriegs -WHW . zeigte dieHeimat ihrem!.Helferwillen am deutlichsten und wie in den vergangenen vi^ E
Kriegsmonaten , so wird die Front in den Volksgenossen d»Turmbergheimat auch weiterhin ihre Stütze finden , bis zu,endgültigen Siege über die Willkür der Westmächte.

Das « eajahesveoseamm in de« LiKtkvielbSusevu
Die Durlacher Lichtspielhäuser starten mit ausgezeichneten

Eroßfilmen ins neue Jahr und geben so dem Spieljahr 1940
einen glänzenden Auftakt . Die Skala -Lichtspiele bringen den
Großfilm der diesjährigen Produktion der Terra :

„Johannisfcuer "
Dieser Film , der nach dem gleichnamigen Vühnenwerk von Her¬
mann Sudermann entstand , ist einer der erfolgreichsten Filme ,die schon immer das Interesse des filmfreudigen Publikums
fanden . Dieser Film , der gestern bereits erfolgreich anlief , kann
als ein Filmtunstwerk ersten Ranges bezeichnet werden , das so
recht ans der Gegenwart entstanden ist. In diesem Filmwerk
wird die Natur des Weibes in einer Form geprägt , wie wir sie
selten finden und wie sie eigentlich nur den Sudermann 'schen
Dichtungen zu eigen ist . Wie im „ Katzensteg " die Frau eine
der Hauptrollen spielt , so steht hier das Mädchen Trude (Ger¬
trud Meyen ) gegen das Weib Marikke (Anna Dammann ) , die
Andacht gegen die Sinne , die frauliche Eva gegen die wilde
Lilith . In vielen kleinen sorgfältig um die „heidnische" Jo¬
hannisnacht und eine „christliche " Hochzeit auf dem Lande ge¬bauten Szenen kontrastiert der Dichter in den zwei Frauenge¬
stalten die beiden Seelen , die in der Brust jeder Frau wohnen .' Mit dem tiefen Wissen um diese verborgenen Dinge im Herzenaller weiblichen Menschenkinder errang Sudermann seine blen¬
denden Erfolge in der ganzen Welt , die ihm bis heute treu
blieben und ihn noch lange nicht verlassen werden .

So ist dieses Filmwerk ein tief naturverbundenes Geschehen ,in dem alles echt ist, ' die Menschen und ihre Bräuche, so wie sie
Sudermann lebendig und wahr gezeichnet hat , und der Duftder ostpreußischen Landschaft schlägt heraus aus diesem Werk,springt über von der Leinwand auf die Zuschauer, so beglückend ,
so stark, so natürlich ist diese Welt , hat der Regisseur alles Ge¬
schehen um sich eingefangen , daß wir uns alle , die wir uns die¬
sen Film ansehen werden , ergriffen werden vom Menschen, der
Landschaft und der Handlung .

„Zwölf Minuten nach Zwölf "
nennt sich der Kriminalfilm mit dem ziemlich humorvollen Ein¬
schlag , der die geheimnisvolle Losung einer ebenso geheimnis¬
vollen Verbrecherclique als Titel trägt . Diese Clique zu ent¬
larven , hat sich eine junge Rechtsstudentin zum Ziel gesetzt.
Ihr Weg führt über Hotels , Schlafwagen , Polizeistellen , Bars ,Kneipen und nächtliche Gassen und endet, wo die Liebe sie hin¬
führte . Diese junge Detektivin "Ingrid , gerät in diesem oft
ergötzlichen Spiel in einen Strudel peinlichster und verteufelt
gefährlicher Ereignisse, zumal auch ihr junges Herz jetzt in
die Gefahr gerät , sich an Niels Terström zu verlieren , gegen den
sich die Verdachtsmomente immer mehr häufen . Die Ueber-
raschungen jagen sich ; ein Fragezeichen löst das andere ab ; Ho¬
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tels , Schlafwagen , Polizeistellen , Flugzeuge , düstere Kneiven »
nächtliche Straßen , Salons - und diskrete Barstuben sind die ge -̂ ?
heimnisumwitterten Stationen auf dem Wege zur endgültige ff
Entlarvung der Verbrecher, — das eigentliche Ziel dieser er-- »regenden Wegstrecke aber wird den Zuschauer ebenso verblüffen Awie es die schöne Ingrid in Erstaunen setzte , die sich zum guten MEnde mit dem gottlob ganz unschuldigen Niels zwecks Ehe-
schließung zusammenfindet . Jedenfalls ein überaus ergötzlicher ^Film , dem man mit einem lachenden und einem weinenden
Auge folgt und der uns so recht in angenehmer Spannung hält. Z

Dieser Film läuft im Markgrafen -Theater . Z
Auch die Kammer - Lichtspiele warten mit einem ausgezeich - Zneten Programm aus, bringen sie doch den herrlichen Gang- «

Hofer -Romanfilm ^
„Walüraufch " Z

Wieder einmal öffnet sich hier dem begeistert folgenden Be- ^
schauer eine bezaubernde Berglandschaft , welche der Regisseur ^
Ostermayr in ausgezeichneter Schärfe entdeckte und sie einer
ergreifenden Handlung als Rahmen gab. Es ist die Geschichte Heines Heimkehrers und eines Mädchens der Berge . Alle, die ^
sich diesen erstklassigen Filmgenuß nicht entgehen lassen , werden ^
die Menschen der Berge und aus dem Tal sehen , gute und
böse , begeisterte und gleichgültige, hochgeborene und niederge-borene . Wir werden die Arbeiter sehen , die ihren Staudamm
retten und sich gegen die Gewalt der Natur stellen, wo es umdas Werk ihrer Hände geht. Und wir werden einen Blick indie Welt der Gefühle tun dürfen , wie sie aufwachen und die
Menschen gefangennehmen und wie sie hin - und herirren , um
zuletzt doch zu einer schönen und sinnvollen Vollendung und Er¬
füllung zu kommen. Wir werden das nicht problemüberladcn
sehen , sondern in der schlichten Klarheit Ganghoferscher Schil¬
derung , die der Film auf seine Weise und mit seinen Mitteln
auszudrücken sich bemüht . Und wir werden zuletzt die tiefe
Wechselwirkung zwischen der Natur und ihren Geschöpfen aneinem neuen Beispiel erfahren , das in spielerischer Buntheit
dramatisch akzentuiert und in einer Folge packender Bilder an
unseren Augen vorüberzieht . Und wir werden die lebendige
Kraft und Wirkung Eanghofers herausspüren , die in diesen
Geschehnissen und in der Zeichnung der austretenden Figuren
liegt . Ja , der große Volksdichter Eanghofer lebt , das spürenwir hier in diesem Filmwerk wieder , weil die Menschen seiner
Dichtungen ewig gültige Schicksale erleiden und erleben . Er istbis heute lebendig geblieben , weil seine Geschichten jenseits
zeitlicher Färbung Segen und Gewalt der Elemente und Rauschund Sieg der Gefühle verherrlicht haben . Er wird lebendigbleiben , solange Schmerz und Glück menschlicher Schicksale das
tiefe Echo einer künstlerischen Auseinandersetzung ausmachen.
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Burgen und GrMössee im VKarsau
-sl . Burgen im Tal .

An die Burg in Sö 'i ! ' ngen erinnern « och die Flurnamen
wie Burgweg , Burgberg, , die um 1580 vorkominen.

In Auerbach weist der Flurname Schlotzeck auf einen ehe¬
maligen Burgsitz hin , in .leo . der Ortsadlige seine Wohnung
hatte .

Auch in Dietlingen weisen Flurnamen wie Vurghalde ,
Burg , Schlotzhalden auf 'lerschwundene Burg hin , über die
kerne Nachrichten auf uns gekommen sind .

Ueber die alte Burg Eö .nigsbach können wir im
Jahresheft der „ Badischen Heimat " etwa folgendes lesen : „Bei
Singen vereinigt sich das Ta ! der Pfinz mit dem Tal des
Kämpfelbachs , das früher Remchinger Tal geheitzen hat . Bei
dem alten Dorfe Königsbach biegt es in die gleiche Richtung
um wie das obere Pfinztal . Ueber dcr. -Biegung erhebt sich auf
der Südseite des Tales ziemlich steil die Heustatt . Von Osten
und Norden her treten an das Dorf die steil abfallenden Hänge
flacher Rücken heran . Auf dem einen ragt eindrucksvoll die
Kirche mit Turm und Ciebel auf , den andern krönte einst eine
Burg , von der uns noch geringe Mauerreste erhalten sind . Deut¬
lich trennt heute noch ein tiefer Halsgraben die Burgstelle von
dem langen Rücken des Steinhausbergs . Im Westen zog offen¬
bar der Burgweg herauf . Auf der Stelle , die einst den Bergfrit
getragen haben könnte, steht heute ein Wasserbehälter .

Hier oben war zweifellos der Sitz der „Herren von Königs¬
bach"

, die um 1500 ausstarben . Der Besitz kam nach einigem
Wechsel bald darauf in die Hände des anderen Adelsgcschlechtes,
das in Königsbach burgsässig war . der von Venningen - Königs¬
bach . Diese besaßen bereits eine Wasserburg unten in den
Wiesen . Die Burg auf dem Steinhausberg , die schon im 15.
Jahrhundert als ziemlich armseliger Wohnsitz bezeichnet wird ,
blieb verlassen und zerfiel allmählich.

Der Anlage von Höhenburgen war das Gelände des Pfinz -
gaus wenig günstig. Sind doch die Erhebungen zu gering , die
Hänge zu sanft und zu lang gestreckt. So finden wir in dieser
Gegend auch Herrensitze im Tal > sogen , Tiefburgen . Mitbestim¬
mend für die Wahl des Bauplatzes der Burganlage war dabei
icherlich auch die Wasserarmut der Höhe, die die Versorgung
eraer Burg mit dem nötigen Wasser erschwerte und bei Bela¬
gerungen mitunter ganz unmöglich machte. Viele Tiefbur¬
gen des Pfinzgaus reichen in der Zeit ihres Bestehens nicht
über das 16. Jahrhundert hinaus , wurden also zu einer Zeit
gebaut , da die Entwicklung des Heereswesens und der Waffen
eine Verteidigung mit Mauern und Türmen als überlebt und
wirkungslos ansehen ließ. So tragen viele dieser Herrensitze
auch in der Bauweise schon mehr den Charakter von Schlössern
als den von Burgen . Zur Verteidigung machten sich die Be¬
sitzer der Tiefburgen vor allem die Bäche dienstbar . Ein Sy¬
stem von Gräben umgab das Schloß, der gestaute und abge-

^ leitete Bach füllte sie mit Wasser. Mitunter floß der Bach
Lurch eine» Wei hes - in dem das Schloß " wie « uf einer - Insel "
stand.

An solchen Tiefburgen war der Pfinzgau verhältnismäßig
reich . Leider sind sie fast alle verschwunden, nur hie und da
ragen noch kümmerliche Reste als Zeugen einer vergangenen
Epoche aus dem Wiesengrund . Als lebendiges Beispiel für die
Anlage und Bauweise einer solchen Tiefburg blieb nur das
Schloß zu Königsbach erhalten ,

2n Berzhausen führt die Schlotzstraße hinaus zum Ge¬
wann Schlotzgärten. Der Unkundige nimmt heute kaum etwas
wahr von dem Schloß zu Berzhausen , in dem dereinst die Her¬
ren des Ortes ihren Sitz hatten . Erst zu Beginn des 16. Jahr¬
hunderts wird das Berghausener Schloß urkundlich erwähnt .

Georg Hupp .
Näher spricht in seinem Werke über „Die Umgebung der Resi¬
denzstadt Karlsruhe " die Vermutung aus , daß das ' Schloß erst
um diese Zeit erbaut worden sei . In den früheren Jahrhunder¬
ten dürste eine Burg am Bergeshang den Rittern zum Wohn¬
sitz gedient haben . Eine Beschreibung der Tiefburg gibt Hans
Detlev Rösiger anhand eines Lagerplanes im Jahresheft 1925
der Badischen Heimat , das dem Enz-Pfinzgau gewidmet ist .
Aus dem Plan ist ersichtlich , daß das Schloß sowohl wie die
Wirtschaftsgebäude auf einer Insel inmitten eines Weihers
lagen .

(Fortsetzung folgt .)

K5 . Geburtstag .
Grötzingen, 38 . Dez . Zum Silvester 31 . 12 1939 kann unser

Mitbürger Karl Kepplelk , Mühlstraße , seinen 65 . Geburtstag
im Kreise seiner Lieben begehen. Dem Jubilar , der sich noch
bester Gesundheit erfreut , gratuliert der Pfinztäler recht herz¬
lich und wünscht ihm fernerhin Glück.

«
Der Filmwagen kommt.

Berghausen , 30. Dez . Einen Großerfolg wird der kommende
Filmabend aufweisen, der in unserem Ort am Mittwoch , den
10. Januar seitens der NS -Gaufilmstelle zur Durchführung
kommt . Auf dem Spielplan steht neben einem reichhaltigen
Beiprogramm der Flieger -Eroßfilm „Pour le merite "

, der
überall den größten Beifall fand und hier ein volles Haus
verspricht. Für den Nachmittag dieses Tages ist eine Jugend¬
vorstellung vorgesehen.

Zur letzten Ruhe geleitet .
Berzhausen , 38 . Dez . Gestern Freitag wurde auf dem hiesi¬

gen Friedhof unser allseits geschützter und beliebter Mitbür¬
ger , der Fabrikarbeiter Karl Ringwald der einem schweren
Leiden erlegen ist, zur letzten Ruhe beigesetzt.

Dev Vftrrs mutz das Schwert der Beimat sei«
Ver vauer und Landwirt an der lahreswende

Die nationalsozialistische Agrarpolitik hat sich - gegenüber der
des Weltkrieges und der Systemzeit seit RM . Walther Darre
durch ihre Beharrlichkeit ausgezeichnet. Nur dadurch waren
auch jene außerordentlichen Erfolge einer 5jührigen Erzeu¬
gungsschlacht möglich . Wenn wir daher jetzt in ein neues Jahr
der Erzcugungsschlacht treten , so gilt als wichtigste Richtlinie :
daß grundsätzliche Umstellungen nicht erforderlich sind . So lau¬
ter heute die Eeneralparole für die Praxis : Die bisherige
Erzeugung unter allen Umständen zu halten und , wo nur irgend
möglich , zu steigern.

2m Rahmen der alten Parole verlangt die Verstärkung des
Oelfruchtanbaues freilich eine ganz besondere Beachtung , um an
der Schließung der Fettlücke erfolgreich weiter zu arbeiten . Zu¬
nächst handelt es sich im Kriege auch darum , insgesamt höhere
Ernten je Flächeneinheit zu erreichen, ferner den Hackfruchtan¬
bau mindestens zu erhalten bezw . zu erweitern . Auch die Er¬
weiterung einer wirtschaftseigencn Futtererzeugung durch Zwi -
schensruchtbau , Gärfutterbereitung , Luzerneanbau , zweckmäßige
Weidewirtschaft , Anbau von Mais ufw , bleibt eine ebenso ent¬
scheidende Parole wie die schon erwähnte Verstärkung des Oel-
pflanzenanbaues . Auch die Steigerung des Faserpflanzenan¬
baues muß nach wie vor angestrebt werden , ebenso die Ver -
stärkugu des Gemüseanbaues . Die Erhaltung gesunder und lei¬
stungsfähiger Viehbestände auf wirtschaftseigener Futtergrund¬
lage ist die Voraussetzung für den Ausbau und die Stabili¬
sierung der Milchwirtschaft als eine der wichtigsten inländischen
Fettquellen . Nicht minder wichtig sind die vielfach behandel¬
ten Einzelparolen : Kleintierzucht , Obstbau , Gärtnerei , Süß -
lupinenanbau , Pflanzenzucht und Pflanzenschutz. Es handelt sich
also in Zukunft keineswegs um eine Verschiebung der Anbau¬
fläche , sondern um die Steigerung der Erträge je Flächenein¬
heit , wobei die Ausweitung der Anbaufläche unrer Beibehal¬
tung der grundsätzlichen Linie dem Oelfruchtanbau , dem Faser -
rÄMsMpbau ixnh dem Feldgemüsebau zu gehören hat . Er¬
halten werden mug unter allen Umständen die Anbaufläche bei
Hackfrüchten , Hafer , Wintergerste und Mais . Eine Ausdeh¬
nung des Oelfrucht- und Faserpflanzenanbaues kann nach die¬
ser Betrachtung also nur noch auf Kosten der Sommergerste und
des Gemengeanbaues vorgenommen werden , denn Raps ist
Heuer wichtiger. Auch eine gewisse Einschränkung der Brotge¬
treidebaufläche ist unter Umständen möglich, wobei die Gesamt¬
produktion an Brotgetreide jedoch unter allen Umstünden durch
entsprechende Steigerung der , Erträge je Flächeneinheit gehal¬
ten werden mutz.

Ohne Zweifel ist die Bewältigung der Arbeit nicht ohne die
notwendigen Arbeitskräfte möglich. Es ist erfreulich , nunmehr
zur Jahreswende mitteilen zu können, daß im kommenden Jahr
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z nabm.6 beim lisimx -unA meiner lieben Tooktsr ,
> unserer lieben Solidester
* irrilklaniL

ssAsn' vir uuk ckiesem WeAS unsvrn derslivlisksn
Dunk. Resoluteren Dank Herrn Vikar Vollkarckt

, kür seine trostreioden JVorte am Krade cker Ver-
H stordenen , Herrn bkarrer buods kür «eine vielen
1 Lrankendesuoks , Sodvestsr öerta lür idre liede-
> volle UkleZe , üen Sodulkamerackinnvn u . Lams -
^ racken, cker ketriebskülrrunAunck OekolAsodakt cker

^ birma llaick <L N>u Larlsruks kür Lranrmiecksr-
I le^urix unck Mvkruk . berner sei allen ckie sie
D mit Rssuvd unck InebesZaden erkreutvll unck Uir

ckas letzte Ksleit Zabsn derrliodst Zeckankt .
KrätrinZen , 26 . versmber 1939.
Im Namen cker trauerncken Hinterbliebenen :

kbrnr » klirrkrkrtnU Wtvr .

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen. Silvester und Neujahr .
Sainstag nachm . 4 Uhr Beichtgelegenheit . Sonntag früh 6 -7
Ahr Beichtgelegenheit , 1 -8 Uhr .Kommunionmesse,

' - 10 Uhr
Predigt und Amt , nachm . I Uhr Jahresschlußfeier mit Predig : ,
Prozession, Te Deum und Segen . Neujahr bs-7 Uhr Beichtge¬

legenheit ,
' /s8 Uhr Kommunionmesse, Hlü Uhr Predigt und

Amt ,
' /s3 Uhr Vesper. Werktaggottesdienst ' /-8 Uhr . Freitag

Herz-Jesu -Amt . Samstag (3 König ) Gottesdienste V28 und
-/- 10 Uhr.

Evang . Kirchengemeinde Berghausen . Sonntag , 31 . 12. 10
Uhr : Jahresschlutzgottesdienst . Montag , 1 . 1 . 1940 . 10 Uhr :
Neujahrsgottesdicnst , 20 Uhr : Beginn der Bibelwoche im
Oberlinhaus .

Evang . Gottesdienste in Söllingen . Sonntag , den 31 . De¬
zember 1939 . Vorm . 9 Uhr : Jugendgottesdienst , 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Eröffnung der Bibelwoche von O . Vielhauer ,
abends 19 Uhr : Gottesdienst zum Jahresschlutz mit biblischem
Vortrag , O. Vielhauer . Montag , den 1 . Januar 1940 . Vorm .
10 Uhr : Festgottesdienst zum Jahresanfang , abends 7 .30 Uhr :
Biblischer Vortrag , O . Vielhauer . Von Dienstag bis Samstag ,
abends je um 8 Uhr : Biblischer Vortrag , v . Vielhauer .

ia reieber lVusvs .01
mit Namsouukckruok
von 25 8I0K ab billigst

0ruMsreI « Lkrier
Vrittrinsen

Meckervorküuker Rabatt

Sonnige
z ZimmemMmi

auf 15 Januar oder 1 . Febr .
zu vermieten
Grötzingen , Friedrichstrahe 52

ksmMen - Anreigen
kiucken stets in cker
üvlm .atrieltunx

lUikisciigi' Isgemsn lnmmisi' Svisl
best « Lsaodtumr

nicht nur mehr Kriegsgefangene , sondern noch mehr polnische
Landarbeiter zur Verfügung gestellt werden . Diese Arbeits¬
kräfte werden der Landwirtschaft nicht erst während der Ernte ,
sondern bereits in großem Umfang zur Bewältigung der Be-
stellungs - und Pflegearbeiten im Frühjahr zur Verfügung ge¬
stellt, vor allem auch als Gesinde zur Sicherstellung der Arbeits¬
kräfte der bäuerlichen Betriebe .

Die Erzeugung ist jetzt das entscheidende. Mehr erzeugen und
das Erzeugte sparsamer verwerten , ist der Leitgedanke , der auch
im Jahre 1940 über unserer bäuerlichen Arbeit von früh bis
spät stehen mutz.

Weihnachtsfeier » in Berzhausen .
Verghasen , 30. Dez . Das Weihnachtsfest in unserem Ort trug

durch die Soldatenweihnacht die mit den Volksgenossen unseres
Ortes gefeiert wurde , ein besonderes Gepräge und das Band
zwischen den Soldaten und der Einwohnerschaft ist durch diese
schönen Familienfeiern , die bereitet wurden , weiter enger ge¬
knüpft worden.

Am ersten Weihnachtsfeiertag fand die gemeinsame Weih¬
nachtsfeier der hiesigen , dem NS .- Reichsbund für Leibes¬
übungen angeschlossenen Vereine , des Männergesangvereins
und des Musikvereins statt . Der Abend, der einen überaus
zahlreichen Besuch aufwies , zeigte so recht die gemeinsame Ar¬
beit , die innerhalb dieser Vereine geleistet wird , gleichzeitig
aber auch die grotze Linie der gemeinsamen Feiern , die auch
in der kommenden Zeit eingehalten wird . . Nach dem „Largo "
von Händel , einem Marsch und dem Weihnachtspotpourri , das
eine weihnachtliche Stimmung hervorzauberte , ergriff der Ver¬
einsführer des Musikvereins , Pg . Wagner , das Wort , fand
herzliche Erußworte an alle Anwesenden , ließ seine Gedanken
auf den Ernst dieser Kriegsweihnacht , die zu einer wahren
Volksweihnacht ausgestaltet werden soll , schweifen , gedachte der
Söhne unseres schönen Heimatdorfes , die heute an der Front
das Weihnachtsfest unter Kameraden feiern und gedachte der
Gefallenen , die für Deutschland und den Führer im Laufe die¬
ses Jahres ihr Leben ließen . Würdig erklang bei dem Gedenken
an die großen Toten das Lied vom guten Kameraden . Nun
begann ein edler Wettstreit der Vereine , die mit auserlesenen
Darbietungen aufwarteten und eine rechte Festtagsstimmung
schufen. Aus der Reihe des zahlreich Gebotenen nennen wir
die Darbietungen des Musikvereins , die Zeugnis ablegten von
dem frohen Schaffensgeist , der in den Reihen dieses- Vereins
lebendig ist und Gewähr dafür gibt , daß die Aufgaben auch in
der kommenden Zeit ihre Lösung finden . Der Männergesang¬
verein brachte im Verlauf der Feier Perlen des deutschen Lie¬
des zu Gehör und erntete wahre Beifallsstürme . Zwei hei¬
mische Kräfte , Herr Doll und Frau Anna Geiger erfreuten mit
einem überaus geglückten Duett „Wer uns getraut " und
„Schenkt man sich Rosen in Tirol "

, zwei volkstümliche Solo¬
partien , die ungeteilten Beifall fanden , sodaß sich der ausge¬
zeichnete Tenorsänger , Herr Doll , noch zu zwei Solovorträgen
„Wolgalied " aus dem Zarewitsch und „An meinem Vater¬
haus steht eine Linde" entschloß . Die Darbietungen der beiden
Solokräfte waren getragen von einem tiefen künstlerischen
Empfinden , ^>em sie vollendeten Aüsdruck verliehen . 2m wei¬
teren Teil der Programmfolge trat der Turnverein auf den
Plan und erfreute mit ausgezeichneten turnerischen Vorfüh -.
rungen , mit Keulenübungen , dis durch die bengalische Beleuch¬
tung besonders reizvoll wirkten - durch ausgezeichnete
Ucbungen am Barren und Pferd , die weit über den Rahmen
des volkstümlichen Turnens hinausreichten und dem Verein
alle Ehre machten. Die Darbietungen fanden gleichfalls begei¬
sterte Aufnahme und zeigten, , daß die deutsche Turnsache auch
in unserem Ort bei dem Turnverein in besten Händen liegt .
Zum Abschluß dieses vielseitig unterhaltenden Abends , der
noch viel Abwechslung brachte, dankte der örtliche Leiter des
Reichsbundes für Leibesübungen , Hugo Metzger, auch namens
der Urlauber des Ortes , die eine besondere Einladung erhalten
hatten , für das schöne Weihnachtsgeschenk, das die Vereine
durch diese Feier allen Volksgenossen bereitet haben , würdigte
die enge Verbundenheit der Volksgenossen Berghausens mit
den Söhnen der Heimat an der Front und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß uns als schönstes Geschenk bald ein siegreicher
Friede beschert werden wird . Er schloß seine beifällig aufge¬
nommenen Ausführungen mit dem Treugelöbnis an den Füh¬
rer und das Vaterland , in das begeistert eingestimmt wurde .
Mit dem Schlutzmarsch und dem England -Lied fand die in
allen Teilen schön verlaufene Weihnachtsfeier der örtlichen
Vereine , die wieder einmal die Verbundenheit aller Volkge¬
nossen des Ortes zeigte, ihren Abschluß .

Avzeige» habe« im .Dmlacher Tageblatt " bestell Erfolg !
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Ab 2 Januar 1910 sind die Diensträume aller Abteilunaen
des städüschen Ecnävruuasamts und Wir »sch ittsamt l
in den Gebäuden Garte " straffe 47 und 53 . svwie Otto
Sachs straffe S zur die Bevölkerung einheitlich
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geöffnet .

An den Samstagnachmitiagen bleiben dieBüros geschlossen
Karlsruhe , den 29 . Dezember 1939 .

Ter Oberbürgermeister .
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Evang . Gottesdienst siir ' Durlach am 31. Dezember 1338
Stadtkirche : 9 .4S Uhr : Hauptgottesdienst (Pfr . Neumann ) ,
nachm. 4 Uhr : Silvestergottesdien »t (Psr . Beisel ) . Luther¬
kirche : 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst (Psr . Beisel ) , nachm . >/2,ä
Uhr : Silvergottesdienst (Psr . Reumann ) . Wolfartsweier :
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst (Bik . Sleigelmann ) , nachm. 4 Uhr :
Silvestergottesdienit (Bit . Steigelmann ) . Dur lach - Aue :
10 Uhr : Hauptgottesdienst (Psr . Lipps ) , 11 Uhr : Christenlehre
( Psr . Lipps ) , 13 Uhr : Kindergottesdienst (Pfr . Llpps ) , nachm.
4 Uhr : Silvestergottesdienst (Pfr . Lipps ) . Neujahr . Stadt¬
kirche : 9 .45 Uhr : Festgotlesdienst, ( Vik . Steigelmann ) . Luth er¬
tliche : 9 .30 Uhr : Festgottesdienst ( Psr . Lipps ) . Wolfarts¬
weier : 9 .30 Uhr : Festgottesdienst (Psr . Beisel ) . Durlach -
Aue : 10 Uhr : Festgottesdienst (Pfr . Neumann ) .

lob wünsoke allen Lobütteostaweradsn und ikren ^ nge -
börigen em

nsues

Diese Oiüokwünsoke mögen insbesondere unsere Kame¬
raden an der Krönt vwptangvn .

» « ulslirrksg « ad vacbwittsgs 2 Dbr illldet das übUvbo

/) 7su/a ^ rL >Ec ^ ioj8on
auk unserem Lobütrielldaus statt .
Hierzu ladet kreundiiodst ein
DUrlaub , den 30 . Dezember 1939.
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Tie ReujahrSbegrützung der Abteilung findet am
Montag , de« 1 . Januar 1S4V, vorm . ^ 11 Uhr -
im Nebenzimmer zum „ Gambrinus " statt
Unsere werten Ehrenmitalirder u Kameraden der Alters¬
abteilung mit den akt'vkn Kameraden sind hierzu herzlich
eingeladcn . Anzug : Zivil

Der Führer der Abteilung

Kath . Stodtpfarrei St . Peter u . Paul , Karlsruhe - Durlach ,
Kanzlerstr . 2 . Eottesdienstordnung s. den Sonntag ( Silvester ) .
31. 12. 39 und Neujahr 1940 . Samstag : Nachin . 4—7 Uhr Beicht ,
5 Uhr Eebetswache m. Rosenkranz . Sonntag : Ab 6 Uhr Beicht ,
6 .30 Uhr hl . Kommunion , 6 .45 Uhr hl . Messe , 8 Uhr hl . Messe ,
8 . 15 Uhr hl . Messe , 10 .30 Uhr hl . Messe, 11 .30 Uhr hl . Messe ,
nachm. 4—5 Uhr Beicht , 5 Uhr Siloesterseier mit Predigt , Tedeum
und Segen . Neujahr : Ab 6 Uhr Beickit, 6.30 Uhr hl . Kommunion ,
hl . Messen wie am Sonntag , 9. 15 Uhr Hochamt, nachm. 2 .30 Uhr
Corporis - Lhristi -Bruderschast m . Segen . Dienstag : 7 Uhr hl . M .
s. Vinzenz Flohr und Sohn Friedrich , 8 .30 Uhr hl . Messe s . Ioh .
Aigeldinger . Mittwoch 7 Uhr hl . Messe f . WUH. und Helene Lutz
und Geschwister , 8.30 Uhr hl . Messe s. Ludwig Becker. Donners¬
tag 7 Uhr hl . Messe f . Iosef Schützler, 8 .30 Uhr hl . Messe f . Otto
Keller , nachm. 5—7 Uhr Beicht f . Herz-Jesu -Freitag , 5— 6 Uhr
Sühne u . Weihe des Dreitönigswassers . Herz- Jesu - Freitag : Ab
6 Uhr Beicht , 6 . 15 Uhr hl . Messe f. Konrad Bauer , 7 Uhr Herz-
Jesu - Amt m . Herz - Jesu - Liebeswerk f . Franz u . Karoline Steiger ,
8 .30 Uhr hl . Mefie f . Hermann Scherbacher , abends 5—6 Uhr
Beicht f . Dreiköniq . Samstag (Fest h . Dreikönig ) : 5.45 Uhr hl .
Mefie . ab 6 Uhr Beicht . 6 .45 Uhr hl . Messe , 8 Uhr hl . Messe . 9. 15
Uhr Hochamt . 10 .30 Uhr hl . Mefie , ( 11 .30 Uhr keine hl . Messe ) ,
nachm. 2 .30 Uhr Missionsandackit mit Segen .

Bruder Äonradskapelle Hohenwettersbach . Sonntag : 8 .30 Uhr
Beicht , 9 Uhr Gottesdienst . Neujahr : 8 .30 Uhr Beicht , 9 Uhr
Gottesdienst . Dreikönig : 9 Uhr Gottesdienst .

Friedeuskirche — Evangelische Gemeinschaft , Durlach , Sebold -
stratze 4 . Sonntag V-10 Uhr Predigt (Prediger Treppmann ) , 15
Uhr Silvestergottesdienst (Prediger Treppmann ) , Neujahr 10 Uhr
Predigt ( Prediger Treppmann ) . Aue , Westmarlstrafie 32 . Neu¬
jahr 16 Uhr Predigt ( Prediger Treppmann ) . Wolfartsweier ,
Immanuelskapelle . Sonntag 13' / - Uhr Predigt (Prediger Trepp¬
mann ) , Neujahr 14 Uhr Predigt .

Landeskirchliche Gemeinschaft . Amthausstrafie 6 . Jeden Sonn¬
tag nachm. 3 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag , abends
von 6— 7 Uhr , Vibelstunde .

OanksLAUNA
die vielen öeweiss berrlieber Teiioabme

tleiinzaox unserer lieben Kntsoklakenen

81s »7 »I
-ev berrliodsn Dank , insbesondere kür dis

- und ölumenspenden . Desonderen Dank
n Dkarrer Leisel kür seine tröstenden Worts .

. arisrube -Durlaob , den 30 . Dezember 1939 .
Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :

bviss k- olrlsckmicit Wtw .

Methodistengrmeiude Auersirahe 20s . Sonntag vorm . >/ - 10
Uhr Gottesdienst . 11 llbr Sonntagschule , 20 Uhr Jahresschluk
m . Abendmahlsfeier . Neujahr 10 Uhr Gottesdienst ( Dist . - Super -
intendent Beisiegel ) .

Evang . Bereiushaus : Sonntag V- 8 Uhr abends und Neu¬
jahrstag 3 Uhr Versammlung .

Adoeut -Gemeinde Durlach , Amthausstrake 21a . Samstao
Ue . vorm . 10 Uhr Prediat .oorm . 9 Übr Bibelschule .

Arzlwoknung
2 . Stock , 9 Zimmer mit Mansw de,2 Baderäume mit Kl ., Ecaaen -Heizung
in zentraler , ruhiger Lage per 1 . L 40
zu vermie en .

Anfragen unter Nr . 536 an den Nerlag d Bl erbeien

LandsmnusWdttSGkbcilIurllilh
Unseren Ehrenmitgliedern , Mitgliedern und Angehörigen

, wünschen wir ein

Der Führerrat .

Am Montag , den 1 . Januar , nachmittags 2 Uhr findet
im Lokal „ Zur großen Linde " eine

statt , wozu die Ehrenmitglieder und die Mitglieder mit
ihren Angehörigen freunülichst eingeladen werden .

Der VereinSführer .

Stratzenbahnverkehr am Silvesterabend .
Mit Rücksicht darauf , daß die Polizeistunde an Silvester bis

1 Uhr verlängert wird , verkehren die Spätzüge der Straßenbahn
rjne Stunde länger . Die Abfahrtszeiten am Adolf - Hitter - Platz
usw . sind beim Ko.hrpersonal zu erfahren .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1939.
Stadt . Werke Karlsruhe

— Straßenbahn —

SeseWast öolidill
Am 1 . Januar ( Neujahrstao )

treffen sich die Mitglieder im
Lokal zur „ Blume " vormittags
11 Uhr zur

dievjalinbegMvng
Zahb e ches Ersche neu wird er¬
wartet Ter Boritan ' .

StselllAslBllMiü
Am Neujahrs tag um 12 Uhr

VegrUQung
im Lvk .il .

Ter Vorstand

Llle »»Naiver
8Lksmera0e »
der Front und der Heimat treffen
sich am Neujahrstag morgens

10 Uhr im „Lamm " .

Derjenige , welcher am 29 Dez .
abends ^- 7 udr , vor dem Laden
Mekong L Greiher , Ochsemvrstr
ein Dame « , ad ewwendek hat ,
Wird erzucht dasselbe sofort beim
Verlag abzuben
luküan 5i« üousrbokts , pisisworts
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